
Bezugspreis:
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für a u s w ä r t s :  bei aNen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.
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Schrlstlkilnng «»d GkschWsttlle: 
K alharittenstm ke 1.

Fernsprech-Anschlntz Nr. 57.

die Peiiispallzell- oder deren Raum 15 P s., für loiale GeschSslS« nnd Prlvat-Anzeigen  
10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
ftraße 1, den Bermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Änzeigen-Bermittelungsstellen des 
I n -  und AnslandeZ.

Annahme der Anzeigen filr die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2  Uhr nachmittags.
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Enthüllung des 
Kaiserin Friedrich-Denkmals 

in Homburg.
I n  G e g e n w a r t  I h r e r  M a je s tä te n  des 

K aisers nnd  der K a ise rin  fan d  gestern V o r ­
m itta g  in  H o m b u rg  v . d. H öhe die feierliche 
E n th ü llu n g  des D en k m als  der K a ise rin  F r ie d ­
rich, e iner K o lossa lm arm orb iiste  von P ro s . 
U p hn es, s ta tt . D ie  A nsprache h ie lt der V o r- 
sitzende des D enkm alkom itees S ta d tv e ro rd n e «  
ten v o rs teh e r D r . R ü d ig e r-H o m b u rg . Nach 
d er E n th ü llu n g  leg te der K aise r am  F u ß e  
d es D enkm al einen K ra n z  n ie d e r u nd  v e r la s  
v o r  dem D en km als  stehend, e in  L eb en sb ild  der 
K a ise rin  F r ie d r ic h , d a s  e r  m it fo lgenden  
W o r t e n 'e in l e i t e t e :  „Z u m  erstenm ale  fä llt
die H ü lle  von einem  D en km al, w elches die 
Z üge der th e u re n  verb lichenen  M u t te r  und  
Kaiserin der Nachwelt» besonders dieser ih re r  
lieben  S t a d t  und  B ü rg e rsc h a ft e rh a lte n  soll. 
D a  z ,em t e s  sich zugleich, ein  in  w en igen  
W o rte n  gezeichnetes C h a ra k te rb ild  der hohen 
F ü rs tin  zu en tw erfen , w elches in  den H erze»  
d es deutschen V olkes die E r in n e rn n g  an  
seine K aise rin  w achh a lten  so ll.-  I n  drm  
C h a ra k te rb ild , w elches der K a ise r sodann  v e r­
l a s ,  h e iß t es  » . a . : „ W ä h re n d  der 3 0  J a h r e ,  
welche die g ro ße  geschichtliche E ntw ickelnngS- 
epoche u n sere s  V a te r la n d s  um fassen, h a t  sie 
a l s  K ronp rinzessin  von  P re u ß e n  u n d  seit 1871 
auch des deutschen R e ich es a n  der S e i te  des 
K ro n p rin z e n  in  zunehm endem  M a ß e  in  H a n s  
u nd  F a m ilie , in gesellschaftlicher H insicht und  
auch durch öffentliche B es tre b u n g en , sei e s  in  
ver Ausübung fürstlicher Repräsentation, sei 
eS durch die V erd ienste  um  d ie Begründung 
d es K u nstgew erbem useum s n n d  der K nust- 
gew erbeschule oder durch die A n reg u n g en  z u r  
G rü n d u n g  des L e tte -V e re in s , des H e im a t- 
h an se s  f iirT ö ch te r h ö h e re rS tä n d e , des V ik to ria -  
L y c eu m s u nd  der F o rtb ild u n g ssc h u le , des 
F e ie ra b e n d h a n se s  fü r  L e h re r in n e n , des Vik- 
to r ia h a n je s  fü r  K ran kenp flegerin nen , des 
V e re in s  fü r  häusliche G esun dh eitsp fleg e , 
sowie des P e s ta lo z z i-F rö b e lh a n se s  in  hohem  
M a ß e  b ildend  gew irk t nnd  den S te m p e l 
lh r e r  a u sg e p rä g te n  P ersön lichkeit im  R ah m en  
em es bestim m ten  Z e ita b sc h n itte s  einem  ih rem  
W esen nnd  S e in ,  ih rem  D enken nnd  F ü h le n  
en tsprechenden W irkn ng sk re ise  a n fg e tra g e n .-

Z n m  S c h lu ß  h e iß t eS in  dem Charakterbild: 
„ V o n  F rie d ric h sh o f a u s  fu h r  sie fo r t, gem ein­
nützige Zwecke zu v e rfo lg e n ; doch auch dieser

N "  A L  " L
schw erer K ran kh e it e rg riffen , und  ,n  la n g e r  
schm erzensreicher L e idensze it, d ie sie, m  
G o tte s  F ü g u n g  ergeben , d n rch litt, löste sich 
d a s  re in e  fa rb e n fro h e  B a n d  d ieses zu  so 
g länzenden  E rw a r tu n g e n  berech tigenden  in ­
h a ltsv o lle n  n n d  inh altssch w eren  D a s e in s  e in er 
seltenen F r a u  n nd  e in er zu  hohem  W irken  
b eru fenen  F ü r s t in - .  M i t  einem  vom  B ü r g e r ­
m eister v . M a r x ,  der an läß lich  d e r  gestrigen  
F e ie r  zum  O b e rb ü rg e rm e is te r  e rn a n n t  w u rd e , 
a u sg e b rac h te»  H n r r a h  an f  den K aise r schloß 
die F e ie r . A m  D enkm al w u rd e n  zahlreiche 
K ränze  n ie d e rg e leg t, d a ru n te r  e in e r von der 
K ö n ig in -M u tte r  M a r g h e r i ta  von I t a l i e n .

VolltWe Ta«kS»»mi.
D ie  F lu t  der P re ß e rö r te rm ig e n  ü b e r  d a s  

K a i s e r t e l e g r a i n m  schwillt im m er noch 
a n . J e tz t h e iß t eS, die V eröffen tlichung  des 
T eleg ram m w echsels  sei nicht n u r  ohne E in ­
v ernehm en  m it dem P r in z re g e n te n , sondern  
gegen dessen W unsch e rfo lg t. D ie  vielfach 
bayerisch-offiziöse „ A u g s b n rg e r  A b e n d z tg .-  
schreibt n e u e rd in g s : „ E s  steh t n u n ­
m ehr fest, d aß  die V eröffen tlichung  des 
Depeschenwechsels zwischen dem  K aise r u nd  
dem P r in z re g e n te n  ausschließlich au s B esehl 
des K a ise rs  e rfo lg t ist, nachdem  dieselbe von 
bayerischer S e i te ,  w o m a n  d a s  P ein lich e  von 
A n fan g  a n  em pfan d , a b g e le h n t w o rd en  w a r . 
I m  H o fla g e r  des P r in z re g e n te n  veru rsach te  
die B erö ffe iitlichu iig , die m an  erst a u s  den 
Z e itiin g e »  ersa h , eine W irk u n g , fü r  welche 
die B ezeichnung „ü b e rra sch en d - kaum  a n ­
n ä h e rn d  ersetzend is t.-  —  W ie  d a s  T e le g ra m m  
von bayerischen Z e u tru m s b lä t ie rn  au sg e n u tz t 
w ird , ze ig t ei»  A rtike l d e r „ P fä lz e r  Z tg . - ,  
w o rin  es h e iß t:  „B e im  Lesen des T e le ­
g ra m m s  an  S e .  K önig l. H o h e it den P r in z -  
re g en ten , w onach der K aiser dem P r in z -  
reg en ten  1 0 0 0 0 0  M k . a n b ie te t, anstelle  d er 
von der K am m er der A bgeo rdn eten  ab ge­
leh n ten  S u m m e  z u r  A nschaffung v on  K unst­
w erke» , kom m t einem  unw illkürlich  d e r  G e ­
d an k e : W ie  w ä re  eS» w enn  S e .  M a je s tä t  
der K önig  von  P re u ß e n  die d re iß ig  M illio n e n

G u ld en , welche im  J a h r e  1866  B a y e rn  au  
P re u ß e n  zah len  m n ß te , w ieder h e ra n sz a h le n  
w ü rd e ?  D ieser G edanke w u rd e  ja  schon im 
J a h r e  1 8 7 0 /7 1  g e ä u ß e r t, a l s  F rank re ich  5  
M ill ia rd e n  M a rk  zah len  m u ß te . M i t  diesen 
3 0  M ill io n e n  G u ld e n : 51 M ill io n e n  M a rk . 
ve rz in slich  an g e le g t, können  au s d ie D a u e r  
jäh rlich  zw ei M ill io n e n  au fgew end e t w erd en  
z u r  A b lösung  von  G ru n d z in se n , W ohiiiingS- 
geld , Zuschüssen usw . D a s  w ä re  eine W o h l­
th a t ,  die dem  ganzen  bayerischen  V olke zu ­
g u te  käme u nd  dem deutschen K aise r den 
D ank  d e s  ganzen  B a y e rn la n d e s  sichern 
w ü rd e .-  D ie  „ A u g s b n rg e r  A b en d z tg .-  be­
m erkt d azu , daß  fü r  d e ra r t ig e  H etzereien 
gegen d a s  Reich V o rg ä n g e , w ie d er in  R ede 
stehende, auch K reise em pfänglich  m achen, die 
sonst d e r k lerikalen  A g ita tio n  n icht zu gän g lich  
sind.

D ie  Z usam m enkünfte  zwischen K a i s e r  
W i l h e l m  u n d  W a l d e c k - R o n s s e a u  
h aben  v o r kurzem  ebenso sehr i»  der deutschen 
w ie in  der französische» P resse  A n laß  z» 
a lle r le i B e tra c h tu n g e n  ü b e r  d ie  politische 
T ra g w e ite  dieser Z usam m enkünfte  gegeben. 
D a b e i ist vielfach w e it ü b e r  d a s  Z ie l h in ­
ausgeschossen w o rd en . N u n  v erö ffen tlich t der 
„ F ig a r o -  einen Abdruck a u s  dem  S c h iffs ­
tagebuchs der N acht, m it der W aldeck-R onsseau 
»ach N o rw eg e n  g efah ren  ist. D a s  Bruchstück 
bezieh t sich b esonders au f die Besuche, die 
K aiser W ilh e lm  n nd  d er ehem alige K onseil- 
P rä s id en t au sg e tau sc h t h ab en , u n d  lä ß t  e r ­
kennen, d aß  die G espräche unpolitisch  gewesen 
sind.

G e g e n ü b e r A n d eu tu n g en  in  d er P resse , 
d aß  die K o n s e r v a t i v e n  sich in  d er 
zw eiten  L esung des Z o l l ta r i f s ,  w a s  die G e ­
t r e i d e z ö l l e  a n la n g t , au f  die R e g ie ru n g s ­
v o r la g e  zurückziehen w ü rd e » , schreibt die 
„ K re n z z tg .- :  „ M a n  lasse sich iiicht durch
a lle r le i P reß s tim m e»  täuschen, die d er M e in » » ,, 
A usdruck  geben» d aß , w enn  die R e g ie ru n g e n  
festb leibe», die K om m issionen bezw . d er R eich s­
ta g  sich bezüglich der landw irthschastlichen  
Z ö lle  a u f  den B oden  d er V o rla g e  zurück­
ziehen w ird . E in  d e ra r t ig e r  Rückzug ist n e u e r­
d in g s  auch von d er „S ch ief. Z tg .-  in  nicht 
m ißziiverstehender W eise « » g e ra th e n  w o rd en . 
W ir  g la u b en  jedoch nicht, daß  diese A n reg u n g  
bei den K o nservative»  an f  E rfo lg  zu rechnen

h a t. D iese v e r tre te n , sow eit w ir  die S t im m u n g  
übersehe« , m it E ntsch iedenheit d ie A uffassung , 
d aß  d ie Beschlüsse erste r L in ie  d a s  m indeste 
d arste llen , w a s  bezüglich des Schutzes la n d - 
w irthschaflU cher E rzeugn isse v e r la n g t  w erd en  
k aun , nnd  d a ß , w en n  d ie s  M in im u m  nicht 
zu erreichen  ist, d e r  Z o ll ta r is e n tw n rs  a b zu ­
leh nen  sei. A lle Anzeichen sprechen d a fü r , 
daß  i»  Z en tru in sk re isen  die gleiche A uffassung  
herrscht. M i t  e in er A b lehn un g  des E n tw u r f s  
w u rd e n  der allm ähliche», Rückkehr zum  F r e i ­
h and e l die W ege g e b a h n t sein. D a ß  «nS 
dieser G edanke nicht schreckt, h aben  w ir  be­
r e i ts  m ehrfach b e to n t, in sbeson dere  h ab en  
w ir  d a rg e le g t, d aß  die L an d w irth sch a ft bei 
uneingeschränktem  F re ih a n d e l im m er »och 
besser fa h re n  w ü rd e , a l s  bei einem  Schutz­
zollsystem, d a s  lediglich a n f  die B edürfn isse  
der In d u s t r ie  zugeschnitten  is t.-

F ü r  die nächsten L a n d t a g s  m a h l e n  
i n  P r e u ß e n  w erd en  in  den „ B e r l .  P o l .  
N a c h r .-  n e u e  A n s  f ii h r  n  n g s  b e st i m  « 
» i n n g e n  in  A ilssicht gestellt. G e g en ü b er 
der A nkü nd ign ng  der S o z ia ld e m o k ra tie , d aß  
sie den V ollzug  der L a n d ta g s w a h le n  in  
e in e r R e ih e  von  W ahlk re isen  zu verzög ern  
oder zu v e rh in d e rn  suchen w erd e , schreiben 
die „ V e rl. P o l i t .  N a c h , . - :  „ M a n  d a rf  v e r­
t ra u e n , daß  die S ta a ts r e g ie r u n g ,  nachdem  
der sozialdcm okratische O b strnk tio iisfe ldz iig  
offen an g ek ü n d ig t w o rd en  ist, die n ö th ig en  
M a ß n a h m e n , insbesondere  auch durch A en­
d e ru n g  der A u S fü h ru lig sb estim m nilge» , fü r  
die W a h le n  treffen  w ird , um  O b strilk tio n s- 
bestreblliigeli schon vo» v o rn h e re in  die A ussicht 
au f E rfo lg  abzuschneiden.-

K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  ist am  
D ien stag  M o rg e n  a u s  Jsch l in  W ien  zu r 
B e g rü ß u n g  der K ö n ig in -M u tte r  von S p a n ie n  
eingetro ffen .

D ie  B u r e n g e n e r a l e  B o th a , D ew et 
und  D e la re y  sind am  D ien stag  a u s  L ondon  
in R o tte rd a m  « iiigetroffen . S ie  reiste»  a l s ­
b a ld  nach deui H a a g  w e ite r . B e i d e r A nkunft 
im  H a a g  h ie lt  LoiiiS  B o th a  eine A nsprache, 
dankte im  N a m e n  se in er K a m e ra d e n  fü r  die 
K undgebungen  u nd  sag te , die Z e it  sei fü r  
sie noch nicht gekom m en, um  a lle s  das» w a s  
sie aus dem H erzen  h ä tte n , zu veröffen tlichen , 
doch w ü rd en  sie es  w ahrscheinlich  b a ld  in  
e iner D enkschrift th u n . —  U eber den Zweck

^ ---------(Nachdruck verl
_  ̂ Fortsetzung.

W i- hast D n  eS 
6 "  die d rohende Hi 

der M ä n n e r  denke, erscheint es  kaum  i 
h a f t , daß  es D ir  sobald  ge lungen  i 
L eu te  zu  besän ftigen . W a s  h a t te  sie 
so in  H arn isch  g e b ra c h t? -

„ E in  unbesonnen  h in g e w o rfen es  3 
versetzte G e rh a rd , da N ein ho ld  beh, 
schwieg. „N ich t n u r  die H ochgebor 
fu h r  e r m it N achdruck fo r t , „auch das 
W  u"l> p fleg t strenge E h rb e g riffe . 
! . n d ^ ! , « i ^ ^ ' ' ^ e i t e r  fü h lten  sich besä

h ü te n . A ls  der erste Zorn p f a u c h t '  
e rk an n te»  die L en te  d a s  S t r a f w ü r d  ae 
V e rg e h e n s . D ie  ra u h e »  G esellen besitz 
G ru n d e  w eichm iithige N a tu re n , si„r> 
allem  b ra v e  F a m ilic n v ä te r . U m  W eil 
K in d  nicht d a rb e»  zu lasten , erhoben  i 
g e rin g e  M e h rfo rd e rn n g . V ersagst L  
ih n en , sind sie entschlossen, ih re  A rb e it 
n icht w ied er au fzun eh m en , a n d e rn fa lls  
verpflichte»  sie sich zu b le iben , b is  die 
A eh re  gefallen . N u n  w eiß  ich ja ,  A 
w ie durch u ng enü gen de  A rb e itsk rä f te  wö 
d e r  E rn te z e it  der L an dw irth schas t sch 
S ch ade»  erw achse» kann , und g laub e  di 
in  D einem  S in n e  g eh an d e lt zu habe
g ? w ä b r t e ^ " "  d°ch kleinen Z,
« . und  n im m e rm e h r, M a m a !
keinen F a l l  d a rfst D n  d a ra u s  ring ,

den„N ach 
geringste  N ac

mischte R e in h o ld  sich jetzt ein . 
w a s  v o rg e fa llen , w ü rd e  die 
g iebigkeit D e in  u n d  m ein  A nsehen  heill 
schädige»; O nkel G e rh a rd s  p h ilau tro p isc  
Id e e n  sind h ie r schlecht a n g e w a n d t. W  
ra h re la n g  »m A u s la n d e  ge leb t h a t ,  zn m al 
afrlran ische ,, E in ö d e» , v e r le rn t ,  m it  hiesig 
V erh n ltm fsen  zu rechnen, nnd  kann begreifliche 
weise mcht m e h r w isten , w ie m a n  m it  solche 
unverschäm ten  G elich te r um zugehen  h a t . -  

V urghansci»  h a t te  fü r  die anzüglic 
R ede , a u s  w elcher u nv e rk en n b are  E r b i t t e r e  
sprach, n u r  ein  Achselzucken. E r  h a tte  getha 
w a s  er fü r  seine P flic h t g eh a lten , und  w a r  n, 
des unerquicklichen W ortgefech ts  m ü d e ; ab  
h ä tte  e s  ihm  auch nicht a n  Lust zn ein 
zurech tw eisenden  E n tg e g n u n g  gefeh lt, t  
sichtlich en trü ste te  S chw ester w ä re  ihm  z 
vorgekom m en.

„ D a ß  e r  eS bester versteh t a ls  D u  
rie f sie in  scharfem , v o rw u rfsv o lle m  T o i 
„ h a t  G e rh a rd  eben erst bew iesen. E s  schmer 
mich tie f, h ö re»  n nd  sehen zn müssen, 
w elcher abscheulichen W eise D n  D eine 
O nkel den w o h lv erd ien ten  D ank  ab sta tte  
W a s  D u , G e rh a rd , den M ä h e r»  verspräche 

i»  a lle»  P u n k te n  m eine B il l ig u n g .-  
g r » ?  N e in h o ld  m achte die « » e rw a rte  
Z 'O age  der M u t te r  einen  e rb itte r te »  E in d rn  

«-eine Z 'iiim e rp ro m e n a d e  „» terbrechen  
blieb e r h a r t  v o r  der B a ro n in  stehen n, 
sag te in  fest d rohendem  T o n e :

„W ie, M u t te r ,  L)n w olltest nachgebet 
I s t  d a s  D e in  fester E n tsc h lu ß ? -

„H ast D n  e tw a  d a s  R echt, ihn  z„  ve 
h in d e r n ? -  la u te te  die merklich gereiz te  G ege
frag e .

D e r  B a ro n  lachte ra u h  an f.
„D n  bist die G u ls h e r r in " ,  stieß e r  in  ge­

w a ltsa m  beherrschtem  T o n e  h e rv o r. „ E s  
w a r  überflüssig , D ein e  M ach ts te llu n g , die m ir  
heu te  schon genügend  k la r gem acht w u rd e , 
m ir  nochm als in s  G edäch tn iß  zn ru fe n . A ber 
—  zu lan g e  w a r  m ein  W ille  m aßg ebend , zn 
la n g e  beherrschte und  le ite te  ich die F e ld ­
w irth schaft nach eigener E insicht, soll ich w ie 
ein g em a ß re g e lte r  S chnlknabe v o r  dem hohn­
lachenden A rb e ite rges iu de l erscheinen? D u  
w irs t begre ifen , M a m a , d ie s  w ä re  m einer 
b ish e rig en  S te llu n g  , ,« w ü rd ig . E in  a b h ä n ­
g ig e r Vollstrecker D e in e s  so uv erän en  W ille n s  
kann  der erste beste frem de V e rw a lte r  sein, 
D e in e s  S o h n e s  bedarfs t D n  dazu  nicht. I c h  
verlasse E llin g e n .-

E s  w are n  b itte re  E m p fin d u n g en , welche 
u n te r  R e iiih o ld s  h a r te » , v o rw u rfsv o lle n  
W o r te »  d a s  H erz der M u t te r  b ew eg ten . Z u  
frü h  h a tte  sie, z»m  T h e il durch ih re n  leiden­
den Z us tand  gezw ungen, den einzige»  S o h n  
cils nniim schränkten  G e b ie te r  schalten nnd  
w a lte n  la s te » ; n n n  sie sich e in m a l e r la u b te , 
d a s  letzte W o r t  en tgegen  seinen Ansichten zn 
sprechen, stieß sie dem V e rw ö h n te n  die K ro ne  
ab . E r  kündigte ih r  den D ienst. U m  die 
W elt h ä tte  die W illensstärke F r a n  den S o h »  
nicht ahnen  lasten , w ie der G edanke an  eine 
T re n n u n g  sie erschreckte, in  ih rem  strenge»  
Gesicht v e rä n d e rte  sich nicht eine M ien e , a ls  
sie e rw id e r te :

„D n  bist ein N a r r !  D e in  F o r tla u fe »  
w ä re  gerade  der verkehrte  W eg, den L eu ten  
zn im ponirell»  sie w ü rd e n  es a l s  feige F luch t 
a u s le g e n !  D n  b leibst h ie r , th u st, a l s  ob 
n ichts v o rge fa llen  —  ich w ill es s o !-

„ S e i  v e rn ü n ftig , R e in h o ld - , fu h r  die 
B a ro n in  in  ungew öhnlich  m ildem  T o n e  fo r t . 
„D ein e  M u t t e r  w ird  ih re m  stolze» Sohne 
kein A nsinnen  stelle», w aS  seiner E h re  zu ­

w id e r  lä u f t.  U nd d a n n  r a th e  ich D ir ,  sieh 
Dich nach F a n n y  u m . D e in  schroffes B e ­
nehm en —  ich sah. sie fü rch te te  sich in  jedem  
A ngeiiblick v o r  D ir .  S nche  d a s  a rm e  K ind 
durch ein g u te s  W o r t  zu b e ru h ig e n , eS h a t  
v e rd ie n t, R e in h o ld .-

„N ich t jetzt —  nicht h e u te - , e rw id e rte  
R e in h o ld  finster und  schritt, ohne w ie sonst 
der M u t te r  die H a n d  zu küssen, den hoch­
gehobenen K opf kaum  merklich gegen B n rg -  
Hausen neigend, d e r schweigend am  F en s te r 
leh n te , hastig  h in a u s .

F r a u  von E llin g e »  seufzte schwer a u f ;  
ih r  le idvoll n in f lo r te r  Blick suchte den des 
B r u d e r s  nnd  schien zn sa g e n :

„U nd d as  ist m ein  E in z ig e r , G e rh a rd !"
E r  verstand  ih re  stum m e K lage.
„ M e in e  gu te  A g a th - ,  beschwichtigte e r 

sie in  einem  znm  H erzen  d rin g en d en  T o n e , 
„g räm e und  ängstige Dich nicht. L aß  den 
Trotzkopf lau sen , e r b le ib t heu te  am  besten 
sich selbst überlassen.

X X .
E s  w u rd e  recht nngem iith lich  n nd  unbe­

haglich an f  S ch loß  E llin g e n , w o ra n  nach 
F a n n y s  M e in u n g , T a n te  A g a lh e s  heftigere  
E rk ran k u n g  die H a u p tsch u ld  t ru g .

N u n  den g rö ß te»  T h e il d es T a g e s  sich 
a lle in  ü b erlas te » , nicht g ew o h n t au  eine ge­
reg e lte  T h ä tig k e it, fing  F a n n y  a n , sich zu 
la n g w e ilen . W oh l b e t r a t  sie ta g s ü b e r  da» 
K ran kenzim m er w ie d e rh o lt, a b e r  im m er n u r  
fü r  w en ige S ekunden!; gleich M a r ia  fast 
n u n n te rb ro ch en  um  die k lagende gräm liche 
K ranke zn sein, dünkte ih r  u n e r trä g l ic h ; sie be­
g riff auch nicht, w ie  es d o r t  O nkel G e rh a rd  
s tn n d tn la u g  a u s h a lte n  konnte, s ta t t  ih r  seine 
ganze fre ie  Z e i t  zu w idm en . J a .  w ü rd e  
R ein ho ld S  G e g e n w a rt  ih r  die E insam keit



der Reise der Bnrengenerale nach Europa 
verlautet, das; sie von der britischen Re­
gierung die Beibehaltung der zu Natal ge­
schlagene» Bezirke bei Transvaal und die 
Erhöhung der fü r den Wiederaufbau der 
Bureufarmen bewilligten Summe zu erlangen 
wünschen. Ferner wollen sie, wie schon 
früher bekannt geworden ist, durch Vortrüge 
i» London, auf dem Kontinent und in Amerika 
Geld zur Linderung des Nothstandes der 
Buren aufbringe».

Der französische Kriegsminister Andrö 
hielt gestern in P a r i s  eine Truppenschau 
ab, wobei er einen Helm trug, dessen Ein- 
fnhrnng in der französische» Armee geplant 
ist. Derselbe erregte nicht geringes Auf­
sehen und wurde allgemein als praktisch be­
zeichnet. E r ähnelt im gewissen Sinne der 
d e u t s c h e n  F o r m .  Eine Versnchskom- 
pagnie w ird  damit ausgerüstet, und der 
Helm soll, fa lls sich der Versuch als glücklich 
erweist, allgemein in der französischen Armee 
eingeführt werden.

Gegen die Ordensuiederlassnngen geht 
auch die S c h w e i z  vor. Der Schweizer 
Bnndesrath hat am Dienstag elf in den 
Kantonen S t. Gallen, Waadt und W allis  
ansässigen Franenorde» und Kongregationen 
aufgrund der Bundesverfassung unter An­
sehung einer Frist von 90 Tagen für die 
Ordnung ihrer Verhältnisse den weiteren 
Aufenthalt in der Schweiz untersagt. Die 
Regierungen der drei genannte» Kantone sind 
m it der Vollziehung des Ausweisungsbefehls 
beauftragt.

3» Z ü r i c h  hat der Kantonsrath m it 
174 gegen 13 Stimmen die Kassation von 27 
sozialdemokratische» Kantonrathswahlen der 
S tadt Zürich beschlossen.

Gerüchte über A n s c h l ä g e  anf den 
K ö n i g  v o n  S P a n i e n  tauchen, seit er 
anf der Fahrt durch die Provinzen begriffen 
ist, in jeder Woche mehrmals auf. Auch am 
M ontag war wieder in M adrid die Nachricht 
verbreitet von einem Anschlag anf den König 
in Pamplona. Sie w ird  aber als jeder Be- 
gründnng entbehrend bezeichnet.___________

Deutsches Reich.
B e rlin , 19. August 1902.

— Dem Kaiser geht die sogenannte 
„Fürstenkorrespoiidenz* zu, die nicht von un- 
bcrnfener Hand zugestutzt werden kann. Diese 
Korrespondenz bringt, was in Wiederholung 
schon früherer anderweitiger M ittheilungen 
gesagt sei, in kurzer Form, aber in nnan- 
fechtbarer Objektivität alle bedeutsamen Kund­
gebungen der Presse oder weist aus solche 
hin, sodaß dem Kaiser Wohl kaum irgend 
eine die Stimmung der öffentlichen Meinung 
charakterisirende Preßänßerung entgehen kann.

— Der Roland von Berti», an welchen 
Professor Lessing jetzt die „letzte Hand* an­
legt, w ird  am Montag den 25. d. M ts . ent­
hüllt werden. Die ihn umgebenden B retter­
zäune und Bilden dürften schon gegen Ende 
dieser Woche von; Kemper-Platze verschwinde». 
Es war das Gerücht verbreitet, als habe der 
Kaiser die Absicht, die Enthüllnng erst am 
Donnerstag den 28. d. M ts ., «nd zwar in

versüßen, wäre jede weitere Gesellschaft ent­
behrlich, jedoch zu ihrem Mißvergnügen war 
oer Geliebte beinahe den ganzen Tag vom 
Schlöffe abwesend, sie sah ihn fast nur 
während der Mahlzeiten — und dann ver­
hielt er sich meist so wortkarg und bewies 
so wenig Interesse fü r Fanny lnstiges 
Plaudern, daß es der jungen Dame oft nur 
m it großer Mühe gelang, die Thränen zn- 
rückznhalten.

Zinn Glück nahm stets im geeigneten 
Augenblick Onkel Gerhard sich seines Nicht- 
chens a»; ei» paarmal war er sogar bei 
dieser Gelegenheit recht scharf m it Reinhold 
aneinander gerathen. Sonst «ahme» die 
Herren gegenseitig nur insoweit, als dies die 
Form der Höflichkeit gebot, von einander 
Notiz. Es lag dies nicht an Bnrghanfen, 
sondern einzig an Baron Ellingen, der augen­
scheinlich m tt Absicht den Ton kühler Zurück­
haltung aufrecht erhielt.

Da herrschte denn a» der kleinen Tafel­
runde —  mehrere Tage speiste Fanny allein 
m it den beiden Herren — mitunter ein recht 
nnerqnickliches Schweigen. Alle drei athme­
ten anf, als M aria  Techmar — anf den 
Wunsch ihrer Herrin — wieder bei Tisch 
erschien. Allgemein fesselnde Gespräche kamen 
in Gang, an denen selbst der Freiherr leb­
haft sich betheiligte, ganz besonders ließ Bnrg- 
hansen es sich angelegen sein, die jungen 
Damen angenehm zu unterhalten. Für 
M a ria  war es täglich ein zweimaliger, kurzer 
Freiheitsgennß; aus Pflichtgefühl beeilte sie 
möglichst ihre Rückkehr ins Krankenzimmer, 
so gern sie auch nach dem Abendessen noch 
ein Stündchen im Freien verweilt hätte. 
Nach ihrem Weggänge pflegte bald danach 
auch Reinhold unter diesem oder jenem V or­
munde sich zn entfernen, ohne der stummen 
B itte  in Fannys Augen zn achten.

(Fortsetzung folgt.)

Gegenwart des Königs von Ita lie n , der an 
diesem Tage seine» Einzug in die Reichs- 
hanptstadt halten w ird, stattfinden zu lassen 
und bei dieser Gelegenheit seinem königlichen 
Gaste die Siegesallee zu zeigen. Wie w ir  
an unterrichteter Stelle erfahren, hat diese 
Absicht aber nie bestanden; es war von vorn­
herein in Aussicht genommen, daß der Kaiser 
seinem Verbündeten die Siegesallee in  ihrer 
Vollendung vorführen werde.

— Der „Staatsanzeiger* veröffentlicht die 
Ernennung des Wirklichen Geheimen Re- 
giernngsraths im M inisterium  des Innern  
von Kitzing zum M inisterialdirektor in diesem 
M inisterium.

—  Eine Gedächtnißfeier fü r Bennigsen 
ist am Sonntag in  Hannover abgehalten 
worden. Landtagsabgeordneter Wallbrecht 
hob die Verdienste Bcnnigseiis um Han­
nover hervor, Direktor Ramdohr h ielt die 
Gedächtnißrede.

—  Ueber die Kopfbedeckung der Generale 
bestimmt das Verordnungsblatt des bayerischen 
Kriegsministeriums, daß fü r Generale m it 
Ausnahme des Generaladjntanten und der 
Generale L lo. suito des Königs statt des 
Hntes m it Hahnenfederbusch der Ossizierhelm 
86 m it versilbertem Wappen und Beschläge» 
und versilberten gewölbten Schnppenketten 
zur Einführung kommt.

— Der Kultusminister hat eine die 
Privatlektüre der Schüler der oberen Klaffen 
höherer Lehranstalten betreffende Verfügung 
erlassen, die sagt, von verschiedenen Seiten 
werde darüber geklagt, daß Schüler höherer 
Lehranstalten, insbesondere der oberen Klassen, 
durch ungeeignete Lektüre in ihrem F o rt­
schreite» in der Schule gehindert würden. 
Die Provinzial-Schnlkollegieu werden aufge­
fordert, über die Erfahrungen, die anf diesem 
Gebiete an den höheren Unterrichtsanstalten 
ihres Anssichtsbezirkes gemacht worden sind, 
nach sechs Monaten zn berichten.

— Der Reichshanshalt fü r das Rechnungs­
jahr 1901 schließt nach dem jetzt vorliegenden 
Finalabschlnß der Neichshnnptkasse m it 
einem Fehlbeträge von 48 422763 Mk. ab. 
An ordentlichen Einnahmen, soweit sie dem 
Reiche verbleiben, sind 27 393413 M k. 
weniger aufgekommen, wozu 21029370 Mk. 
Mehrausgaben kommen. —  Die Ueber- 
weisungeu an die Bnndesstaaten stellen sich 
nm 15225640 Mk. niedriger, als der E tat 
vorsieht, obgleich die Einnahme aus den 
Zöllen und der Tabaksteuer 15746000 M ark 
höher war, als veranschlagt. Dagegen ergab 
sich bei den Reichsstempelabgaben ein Aus- 
fa ll von 29528000 Mk. Die Betriebsver­
waltungen — m it Ansnahme der Reichs- 
drnckerei —  sind m it ihren Ucberschüfse» er­
heblich hinter den Etatsansätzen zurückge­
blieben. Bei der Post- und Telegrapheu- 
verwaltnng beträgt der Ansfall 16326000 
M ark, «nd zwar 6515000 Mk. M inderein­
nahme und 9811000 M k. Mehrausgabe. 
Die Mindereinnahme hat ihre Ursache in 
dem gegen die Erwartung geringeren Ver­
kehr bei gleichzeitig erheblicher Verbillignug, 
der'Gebührensätze, deren Wirkung bei der 
EtatSansstellnng noch nicht genau zn übersehen 
war. Die Mehrausgaben betreffen die Be­
triebsverwaltung, und zwar entfallen auf 
Besoldungen 2731000 Mk., darunter 
1500000 Mk. außeretatsmäßige Nach­
zahlungen an ehemalige M ilitä ranw ärte r, 
anf Betriebskosten 4490 000 Mk., hauptsäch­
lich fü r Herstellung und Erweiterung von 
Fernsprechlinieu sowie Wiederherstellung von 
Leitungen, die durch Witternngseinflüffe zer­
stört waren, anf sächliche und vermischte 
Ausgaben 1259000 M ark durch E in­
führung neuer Postwerthzeichen. Die Ver­
waltung der Neichseisenbahnen hat 10978000 
Mk. Miuderüberschuß ergeben. Die Reichs- 
drnckerei hat 287000 Mk. mehr als veran­
schlagt abgeliefert. .

—  I n  der Absicht, den Bau von Klein­
bahnen zu erweitern, hat der Eisenbahn- 
minister den „B erl. Pol. Nachr.* znfolge ge­
nehmigt, daß künftig entsprechend den allge­
meinen Bedingungen für die E inführung von 
Kleinbahnen in Staatsbahnstationen anch 
bei der Anlage von Bahnkreuzungen der 
Kleinbahnen m it Linien der Staatseisenbahu 
zur Deckung der nicht besonders nachweis­
baren Selbstkosten von dem Kleinbahnnnter« 
nehmer nur fünf Prozent von dein Gesummt« 
betrage aller im einzelnen nicht nach ver­
einbarten Panschalsätzen zu berechnenden 
Kosten als Verwaltuugskosten in Rechnung 
gestellt werde».

—  Das „B erl. Tagebl.* veröffentlichte 
kürzlich eine Liste angesehener Persönlichkeiten 
aus der Provinz Hannover, die seinerzeit 
Geldbeiträge fü r eine konservativ-agrarische 
Zeitung gezeichnet hatten und in  den letzten 
Jahren befördert oder durch Titelverleihnng 
ausgezeichnet wurden. Welchen Zweck diese 
Zusammenstellung hatte, war ohne weiteres 
k la r; sie stellte ein häßliches, widerliches 
Gemisch von Denunziation und Klatsch dar.

— Anf dem uationalliberalen Delegirten- 
tage, der in Eisenach vom 11.— 13. Oktober

abgehalten w ird, soll verhandelt werden über 
die „allgemeine Stellung der P arte i*, über 
„Reichsfinanzwesen und Finanzverhältnissc 
der Einzelstaateu zum Reich*, über „Verkehrs-, 
Wirthschafts, und Handelspolitik*, über die 
„M itte lstandsvolitik* und am 3. Tage über 
„Kolou ia lpo litik*, „Sozia lpo litik*, „P a rte i­
organisation* und „Wahlvorbereitung*.

—  Die in Breslau tagende Hauvtver- 
sammlnng des Landesvereins m ittlerer Jnstiz- 
beamten in Preußen beschloß, den Justiz- 
minister nm Abschaffung der Bezeichnung 
„Gerichtsschreiber* zn bitten. Wegen der 
Verleihung des T ite ls  „Obersekretär* soll der 
M inister angegangen werden, znm wenigsten 
den Inhabern der beiden ältesten Gehalts­
klassen diesen T ite l zn verleihen. A ls O rt 
der nächsten Tagung wurde Hannover bestimmt.

— Der „Reichsbote* hatte in Sachen
des früheren Provinzialstcnerdirektors L ö h- 
u i u g  einen Artike l gebracht, in  dem es 
hieß: „D ie A rt, in welcher der bald
60jährige M ann im Verein deutscher Katho­
liken m it hübschen Töchtern dieser Familien 
bis in die Nacht hinein tanzte, wurde als 
m it den Rücksichten, die er seinem Am t und 
seinem A lte r schuldete, nicht verträglich em- 
Pfunden.* Herr Löhning antwortet darauf 
i» einer Zuschrift an die „G erm ania*: „Den 
katholischen deutschen Verein habe ich im 
ganzen dreimal besucht, und zwar allein aus 
B itten und Wunsch meiner erwachsenen, noch 
lange nicht 30jährigen Tochter. Ich bin 
kein M itg lied  des Vereins gewesen «nd bin 
anf wiederholte Einladung als Gast daselbst 
erschienen. Bei dem erste» Besuche im 
September vorigen Zahres schloß eine bei 
m ir znm Besuch weilende Nichte Bekannt­
schaft m it einem jungen Arzte in Posen; 
einige Tage darauf fand die Verlobung statt. 
Getanzt habe ich nicht. Das zweite mal be­
suchte ich den Verein und zwar wiederum 
nur anf B itten meiner Tochter im November 
vorigen Zahres — getanzt habe ich nicht — , 
das drittem»! im Januar dieses Jahres, und 
zwar wiederum meiner Tochter wegen. 
DieseSmal habe ich eine einmalige Runde 
m it den Töchtern des m it m ir an einem 
Tische sitzenden Steuerrathes Umbach »nd 
des Gymnasialdirektors Schroer getanzt und 
einmal m it meiner jetzigen Frau. Dies mag 
genügen zur Abfertigung. Es ist bedauerlich, 
daß anständige Zeitungen solche Schmäh- 
artikel aufnehmen.* Weiter erklärt Herr 
Löhning: „D ie Schlittschnhbahn habe ich 
nicht nur nach dem Tode meiner zweiten 
Frau, sondern anch bei ihren Lebzeiten «nd 
zwar jeden W inter regelmäßig besucht. 
Jungen, wohlgebildeten Mädchen habe ich 
auf dem Eise in  Posen niemals den Hof ge­
macht. Den Eissport treibe ich fü r mich 
allein. Ebensowenig habe ich in Gesell­
schaften in Posen jemals jungen Mädchen den 
Hof gemacht.*

— Die Abgeordnetenversammlnug des 
bayerischen Lehrervereins hat kürzlich zu 
Kaiserslautern m it großem Jubel den An- 
schlnß des bayerischen Vereins an den 
deutschen Lehrerverein beschlossen. I n  dem 
Telegramm an den Vorsitzenden der deutschen 
Organisation fand sich der Zusatz: „Nun sind 
w ir  ein einig Volk von B riide rn !*

— Am Sonntag fand eine antisemitische 
Vertranensmännerversammlnng fü r Friede- 
berg-Arnswalde in Woldenberg statt. Nach 
dem Bericht der „S taatsb.-Z tg.* erklärte 
Ahlwardt, er werde anf die Kandidatur fü r 
den Kreis verzichten, nm Nenstettin wieder 
fü r den Antisemitismus zu gewinnen. Darauf 
wurde unter dem Dank der Versammlung
für Ahlwardt von den Vertrauensmännern 
der Verleger der „S taatsb.-Z tg.* Brnhn als 
Kandidat fü r Friedeberg-Arnswalde aufge­
stellt. Brnhn stellte sich sodann in einer 
öffentlichen Versammlung den Wählern als 
antisemitischer Kandidat vor.

— Dem im „V o rw ärts* veröffentlichte» 
Bericht des sozialdemokratischen Partevor- 
standes entnehmen w ir  folgende Angaben: 
Die Gesammteinnahmen überstiegen diejeni­
gen des Vorjahres um rnnd 20000 Mk., 
während die eigentlichen Parteibeiträge um 
600 Mk. hinter denen des Vorjahres znrück- 
blieben. Der Ueberschuß des „V orw ärts* 
betrug 20000 Mk. weniger als im Vorjahre. 
Die Buchhandlung des „V orw ärts* hatte 
etwa 8000 Mk. weniger Umsatz als im V o r­
jahre und konnte nur 15000 Mk. an die 
Parteikasse abführen. Das verhältnißmäßig 
güstigen Ergebniß der Zentralkasse sei durch 
den Eingang der Schmitzschen Erbschaft in 
Höhe von 36771 Mk. erzielt worden. Ohne 
die letztere würde die Zentralkasse m it einem 
Defizit von rnnd 22000 Mk. abgeschlossen 
haben. D ie' Gesammteinnahme betrug 
338408 Mk. Jnbezug auf die preußischen 
Landtagswahlen sagt der Bericht, daß die 
Sozialdemokratie in den Kreisen, wo die 
Entscheidung von sozialdemokratischeu Wahl- 
männern abhängt, die nothwendigen Kon­
sequenzen zn ziehen wissen werde, wenn der 
Liberalismus verhindern helfe, daß auch

Vertreter der sozialdemokratischen Arbeiter 
schaft in den Landtag einziehen.

— Wegen Beleidigung des Herrn von 
Tiedemann und der M itg lieder des Ost- 
markenvereins wurde der verantwortliche 
Redakteur des „Knryer PoznanSki* vor 
einem hiesigen Gericht zn 200 M ark Geld­
strafe verurlheilt.

— Der zum Schutz der deutschen In te r ­
essen nach Puerto Cabello entsandte deutsche 
Kreuzer „Falke* hat eine Besatzung von 165 
Mann »ich ist m it acht 10,5 Centimeter, 
fünf 3,7 Centimeter-Schnellladekanonen und 
2 Maschinengewehren a rm irt. Zwei Torpedo- 
Ausstoßrohre vervollständigen die Bewaffnung. 
Der „Falke* faßt 1574 Tonnen und läuft 
15 Seemeilen.

DreSden, 19. August. Der König begab 
sich heute Vorm ittag nach der Wohnung des 
verstorbenen Kriegsministers Edler von der 
Planitz in Hosterwitz, nm der Gemahlin deS 
Verstorbenen seine Theilnahme auszudrücken; 
anch der Kronprinz und die Prinzessin Friedrich 
August statteten ih r einen Beileidsbesuch ab. 
Die Ueberführnng der Leiche von Hosterwitz 
nach Dresden findet am Donnerstag statt.

Zur wirthschaft! ichen Krisis.
Die „B resl. Zig.« stellt die Meldung be- 

treffs der Redenhütte dahin richtig, daß nicht 
der ganze Betrieb eingestellt worden ist, 
sondern nnr der der Kesselschmiede.

Die Gesellschaft Norddeutsche Chemisch« 
Fabrik in Harbnrg schließt das Geschäftsjahr 
1901/02 m it einem Verlust von 119607 Mk. 
ab, wodurch sich die Untcrbilanz vom V or­
jahre von 71013 M k. anf 190602 Mk. er- 
höht. Das Aktienkapital der Gesellschaft be­
trägt 1100000 Mk.

Nach einer Meldung aus Köln wurde in  
der gestrigen Sitznng des Anfsichtsrathcs des 
„Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins* der 
Abschluß fü r das Geschäftsjahr 1901/02 Vor­
gelegt. Derselbe ergiebt nach Verwendung 
von 430 000 Mk. aus dem Konto fü r Bezugs- 
verpflichtungen einen Bruttogewinn von 
2 048013.60 M ark, welcher g a n z  zu Ab­
schreibungen verwendet w ird.

Ausland.
Paris, 19. August. Ja  M ayet gab der 

Friedensrichter Perret seine Demission, nm 
den behördlichen Befehl betreffend die 
Schließung der Nonnenjchnlen nicht ausführen 
zu müssen.

Evreux, 19. August. Heute Nachmittag 
fand vor der Präfektur eine Kundgebung zu­
gunsten der Freiheit des Unterrichts statt; 
es entstand ein Handgemenge, bei dem ei« 
Beamter der Präfektur verwundet wurde. 
Drei Personen wurden verhaftet.

London, 19. Angnst. I n  Belfast wurde 
anstelle des verstorbenen M itgliedes deS 
Unterhauses Johnstou (kons.) m it 3795 
Stimmen der Kandidat der protestantischen 
Vereinigung Sloan (nnabhäligiger Unionistj 
gewählt gegen B uller (ministerieller Unionist), 
der 2969 Stimmen erhielt.________________

Pronin-ialnachrichten.
Schweh, 19. August. (Einen nmsangreichen 

Waldbestand) »»weit von Schwetz in Westprenßen 
sanfte dem „B. T  " zufolge Von einem dortigen 
»ittergiitsbesitzer die Firma Bernhard,Iaffö in 
bösen. Holzhandlnng rn gros. Die Holzbeftand» 
»er aeae» 2000 Morgen umfassenden Forst sollen 
»lf einer zu erbauende» Schneidemühle verarbeitet 
verbell.

Rosenberg, 18. August. (Zum Verkauf von Gr.- 
)a»th.) Der „Da»z. AUg. Ztg.* wird geschrieben: 
Insere Bürgerschaft versotat mit lebhaftestem 
tnt-reffe die Vorgänge anf dem kürzlich in polnische 
diinde übergegangenen Nittergnte Gr.-Jauth. Die 
raudbank hätte jedenfalls, wenn der nachfolgend« 
vesitzer ei» Deutscher gewesen wäre. ihre Beamten 
>is znr endgiltigeu Uebernahme anf dem Gute be- 
affen. um den »»gestörte» Betrieb zu sichern. I n  
nesem Falle hat sie jedoch in voriger Woche ihre 
ämmtlichen Beamten, znmlheil telegraphisch, ab« 
lernsen. Die betreffenden Beamte» mußten noch 
„ i  demselben Tage Janth verlasse». Einige Tage 
st das Gut ohne jeglichen Beamten gewesen. Erst 
lestern traf der von Herrn v. Slaski eingesetzte 
Serwalter ein. — Allgemein ist man hier der An- 
icht. daß die Sandbank es bei dein Verkaufe von 
v.inth an der uolhweiidige» Vorsicht hat fehlen 
offen. Bor allein bestätigt sich imnmchr das 
»ereits kurz nach dem Verkaufe aufgetauchte Ge­
sicht. daß die Sandbank bei dem Verkaufe von 
Zailth von den bei ihren sonstigen Verkäufen ge­
teilte» üblichen Bedingungen ganz erheblich abge- 
vicheu ist. Während sie sonst kür den Fall eines 
Veite, Verkaufs a» eine» Pole» außer der Zahlung 
iner Konventiona'strafe d e viel härtere Bedingung 
"»pst. daß auch sämmtliche Restkansgelder sofort 
äilig werde», hat sie. wie jetzt bekannt wird. diese 
Bedingung am Kaufkontrakte für Janth weg- 
lelaffen und »>»r eine Konventionalstrafe von 
»vov M k . — bei dem Objekt eine verhältnißmäßig 
leine Summe. -  scstgesetzt. Ferner wird jetzt 
»ekcnmt. daß Herr Stern aus Pose» das G ilt an 
derrn v. Slaski für denselben Preis, den er ge- 
,kbe» — aminhernd S80Ü0Y Mk. — weiterverkauft 
,at Wie verlautet, soll ein Herr aus Meckleu- 
mra. Herr« v. SlaSki eine» bedeutend höheren 
kreis geboten haben, doch hat Herr v. S. eine« 
Weiterverkauf abgelehnt.

Lokal Nachrichten.
Thor», 20. Anglist 1902.

— (Personalveräudernngen in der 
Armee.) Frhr. v. Rei hen st ein. Gen-Lt.. und 
Inspekteur der 1. Fußart -Jusp.. in Genehmigung



leines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pens. 

des ^ W e s tP r^ F n ß ^
lehrer a» der vereinigten Art.- und Jngu.-Schule. 
mit der Anssicht aus Anftrllnng nn Zivildienst «nd 
der Erlaubniß »uu> Tragen seiner bisherigen Uni­
form. v. W ill i» .  Nittm. «nd Eskadr..Chcf im 
Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. Pomni.) Nr. 4. mit der 
Erlaubniß znm Tragender Uniform des3 .Garde- 
Ulan.-RegtS. der Abschied mit der gesetzlicheuPens. 
bewilligt. -  K o l b o w  Lt. L l. v. des Jns.-Regts 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 mit dem 1. Oktober 
d. J s .  in das Regiment wieder eingereitzt. — 
V, Dewitz.  Lt. im S. Westpr. Jns-Regt. Nr. 176. 
vom 1. Septbr. o. J s ,  ab anf 1 Jah r znr Dienst­
leistung beii» Ulan.-Regt v Schmidt <1. Bonn».) 
Nr. 4 konnnandlrt. — N eu man» ,  Untistz. im 
lUan.-Rcgt. v. Schmidt (I. Pomm.) Nr. 4 als 
charakterisirter Fähnrich angestellt. — v. Lewinski .  
Rittin- im Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. Pomm) Nr. 
4 und Adjutant der Jnsp. des Militär-Betcrinär- 
wesens als Eskadr.-Chef in das 2. Hannov. Drag.» 
Regt. Nr. 16 verletzt. — B e r t r a m .  Lt. im 1. 
Westpr. Fnßart.-Regt. Nr. 11 zur Fußart.-Schieß- 
schiile versetzt.

— <An d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  Weichsel -  
k o u f e r e n z )  zu Dauzig hat an Stelle des beur- 
lanbte» Herrn Laudraths von Schwerin Herr 
Regiernngsaffessor Dr. B » rchard-Thorn theil- 
genommen. — Heute Abend oder morgen früh treffen 
die russischen Staatsdampfer „Warszawa" und 
»Nova Alexandra* in Thor» ein. »m die M it­
glieder der internationalen Weichselkommilsioil 
anfznnehinen. An Bord des einen Dampfers befindet 
sich der Wirkliche S taatsrath. Exzellenz von 
Maximowitsch. Chef der Warschauer Abtheilung 
für Verkehrswesen, welcher die Gäste empfangen 
und auf der Weiterfahrt begleiten wird. Der 
hiesige russische Vizekonsul. Herr von Loviagi». 
welcher behindert war. an der Konferenz m 
Danzig thcilznuehmeu. nimmt an der Weichsel- 
Vereisung theil. Die Jnfpizirnngsfahrt erstreckt 
sich bis Nieszawa und geht dann zurück nach 
Ciechocinnek. wo ein gemeinsames Mahl rrnge-

->>- d , m  « - - i l .  
T h o r » . )  Der Amtsvorstcher Herr Hellwig zn 
Mocker ist von dem Herrn Oberprafidente» zirm 
Standesbeamten für den StandesamtSbezirk Ler- 
brtsch ernannt. ^  ..

— ISirschdenkmal . )  Wre schon mitgetheilt, 
findet dir Einweihung des Professor Dr. Hirsch- 
denkmals auf dem Kirchhofe am Sonntag den 
24 d M .s , vormittags 11'/, Uhr. statt. Geladen 
find dazu die Angehörigen des Verewigten der 
Magiftrat von Thor... dessen Ehrenbürger Hirsch

des Ghmnastums. 
? ',°^ ltred e  Wird Herr Bürgermeister Stachowitz 
halten. Die Mannerchore fingen .Schottischer 
Bardenchor von Silcher, der Singverein bringt 
enien Chor aus .Paulus* zu Gehör. M it dem 
Von den Mänuerchöre» vorgetragenen »Gebet* 
Von Wilhelm Kirsch wird die Feier schließe».

— (Eine kür  d a »  B a u g e w e r b e )  sehr 
wichtige Erfindung hat der Direktor der Wapnoer 
GHPsbergwerke. Panl Mangelsdorff in Wapno, 
gemacht. ES ist demselben durch den Ban eines 
neue» Brennofens gelungen, einen Manerghps 
herzustellen, der wie Kalk und Zement durch Hin- 
rnflignna von Sand zum Mauern verwendet werden 
raun Unter Leitung des Professors Garh sind

Versuchsanstalten in Charlottenbnrg Ver­
suche über das Erhärten von Gypsmörtel gemacht 
Worden, die ergeben haben, daß der Ghpsmörtel 
d» höchste Festigkeit erreichte.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n z w  e i gver -
ein.) Morgen Donnerstag findet das Garten­
konzert des Vaterländischen FranenzweigvereinS 
Thor» ' L ' I m  vorige» Jahre 
ist das 8est durch nng.instige Witterung sehr be- 
nabme^nÄt 'U'd die erwünschte Ent­
zweiten  ̂ ^ Ittch  die Anftelinng einer
k7it de« die Attsdehnnng der Ar-
Mitt»>^  ̂ dedarf derselbe aber auch größerer 
A, r?» Aufgabe» gerecht werden zn
^ ""5  ' , -Es.ist sehr zu wünschen. daß das Wetter

^kst begünstigt und zahlreicher Be- 
!a?  > - ^euuihnnge» lohnt, denen sich die Damen 

?a s  Zustandekommen des Festes in liebens­
würdigster Weise unterzogen haben. Eine beson­
dere Anziehungskraft dürfte die Verlosung des 
vow Ih re r Majestät der Kaiserin geschenkten 
Bildes ausüben. Das Bild ist eine Kopie des 
berühmte» Mcnzrl'schen Gemäldes »Flötenkonzert 
Friedrich des Großen*. Im  übrige» verweisen 
Äitttng Ankündigung im Jnseratentheil dieser

M M L L - L «
U e b e r  w l'rd m  D l^P asstv ^ 'M itk

Z N  5 ? ' '^lN'Kusttchen trieb. n»d die bei der 
Arbeit wieder den Schweiß von der S tirn  rinnen 
A?mte. Aber die drückende Schwüle des Nach- 
bracht l!"s sofort wieder ein Gewitter gc- 
Somie'nschei» «»»> Uenlhiiniliche Berquicknng von 
kennzeichnete. an ch ^W ' die letzte» Wochen
Wir statt kühler Wittern,,« daßRege» haben. Aber ^ ? o e n  Wärme mit
kein. es kann nicht 3 Stm .n7»^ irden Tag dabei

garte» veranstaltet hatte, rumtheil wieder z„ 
Wasser geworden. Hunderte von Gasten, welche 
aegen 9 Uhr herbeiströmten, kehrte», vom Gewitter 
überrascht, wieder »M. sodaß n»r die Kolonnaden 
besetzt waren. Doch wurde das Konzert trotzdem 
bis »ur letzten Nummer ausgeführt mit mancher 

um den Wunschzetteln nach Kräften ge- 
k A t zu ^ Idk» . Das ei ste Wunschkonzert der 61er 
«n^' anders z„ erwarten, großen Anklang
und lebhaften Beifall gefunden. Schade nur. daß 
es nicht möglich ist, für die folgende» Wie für die 
norme» angekündigte» Gartenkonzerte auch ein 
.Wunsch Wetter*zu veranstalten. AberderHiMmcl 
scheint taub gegen unsere Wünsche und noch immer 
«regnet der Rege» jegliche» Tag«.
m. "an e r t h e a t e  r.) Am Donnerstag findet 
^n«^«e.?B'cderhoInng des trefflichen, reich aus- 
gestattete» Schauspiels .Liselott* von Stobltzer

— ( Di e n s t  Mädchen  Humor . )  Em letzt 
3»jähriges Dienstmädchen aus Pommern, welche 
kürzlich ihren Dienst bei einer Thorner Familie 
aufgegeben hat. um sich z» verheirathen. rekla- 
mirte in diesen Tagen ihr Dienstbuch, welches von 
einer hiesigen Gestndevermietheri» elnbehaite» 
war. Die Polizei, deren Vermittelung angerufen 
war. lieb sich das Dienstbuch aushändige»; bei 
der Durchsicht fand der Beamte, zn seiner nicht 
geringen Belustigung, »eben dem offiziellen körper­
lichen Nationale noch mit rother Tinte folgendes 
„Nationale der Seele* verzeichnet:

N atur: Mittel — recht niedlich.
Augen: gran — verliebt. .  .
Nase: gewöhnlich -  zeigt stets nach Schatz.
Mund: gewöhnlich — spitz z»m Kusse».
Haar: blond. . .. .
Besondere Merkmale: fehle» — trinkt nie aus 

eine,» leeren Glase. ..  ̂ .
ES ist erfreulich, daß das verliebte Mädchen 

ihr Ziel erreicht und noch unter die Haube ge­
kommen ist.

— (Schöf fenger icht . )  I n  der gestrige» 
Sitzung kamen noch folgende Sache» zur Ver- 
Handlung: Wegen Vergehens gegen die sitten- 
volizeilichen Vorschriften wurde das .Fränlem 
Veronika Romaiiowski mit 6 Wochen Hast be­
dacht. Sie versprach, sich zn bessern, deshalb wurde 
von der beantragte» Ueberweisnng an die Lande»- 
Polizeibehörde noch Abstand genommen. — Beim 
Gastwirth W. in Schönwalde »vergnügten sich am 
15. Jun i d. J s .  4 junge Leute ... -mer We.se daß
der Wirth sich veranlaßt sah. dagea^i el » 
scheiten.Beleidignng.Bedrohllna.Sachb U  - 6 6
"Nd b a M r i e d - n s b ^  b.e üblichen Folge... 
Der Gerichtshof venircAi"* " Woche»
S L ° ''B ö t'tch e '-°°  »
§»iicknelsri »n 18 Tage» und Wlad.slans Dzen- 
^wSki zu 3 Wochen Gefängniß. Böttcher hat sich 
auch noch wegen eines andere» Vergehens zu 
verantworte». — Drei Sachen wurden vertagt, 
eine aufgehoben. — I n  der heutigen Sitzung 
führte Herr Gerichtsassessor Hetzne den Vorsitz; 
Schöffen waren die Herren Gemeindevorsteher 
Steinecker-Grämlichen und Kaufmann Wäger- 
Thor»; die Staatsanwaltschaft vertrat in Ver­
tretung des Herrn Amtsanwalts Herr Gerichts- 
aktnar Block. Wegen Körperverletzung und Miß­
handlung wurden zwei Besitzersöhne zn 15 Mark 
Geldstrafe bezw. zu einem Verweis vernrtheilt. — 
Die Arbeiter Jnlian  und Thomas L. aus Siemon 
sollen sich der vorsätzlichen körperlichen Miß­
handlung schuldig gemacht habe»; sie waren am 
2V. April d. J s .  in das Lokal des Gastwirths B. 
eingedrungen «nd haben dort einen S treit mit 
drei anwesenden jungen Leuten begonnen, auf 
welche sie mit Stöcke» Anhieben. Ber dieser
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nicht nachgekommen, mußten vielmehr erst hin­
ausgedrängt werden. Der Gerichtshof erkannte 
die Angeklagte» der gefährlichen Körperverletzung 
n»d des Hausfriedensbruchs schuldig und ver- 
urtheilte dieselben zn je 2 Wochen Gesanguitz; 
von der Anklage der Sachbeschädigung wurde» sie 
freigesprochen. — Aus geringsügigrn Ursache» ent­
stand an. 16. April d. J s .  in Zlotterie zwischen 
der Käthuerfra» Josephiue Olkicwicz und der 
Büdnerfrau LewandowSki ein Streit, bei dem sie 
sich gegenseitig tüchtig rauften. Der Ehemann der 
Olkieiv.cz soll dabei seiner Frau zn Hilfe ge­
kommen sein »nd die LewandowSki gestoßen haben. 
Die Beweisaufnahme erbrachte nnr die Schuld 
des Olkiewicz. Derselbe wurde zu 6 Mk. Geld­
strafe bezw. 2 Tagen Gefängniß vernrtheilt, die 
Mitangeklagte Ehefrau dagegen freigesprochen. — 
Bon der Anklage, sich der Körperverletzung da­
durch schuldig gemacht zn haben, daß er seinen 
früheren Knecht Joseph Skomski mit einem Messer 
geschlagen, wn.de der Besitzer Vroi.islans Gar- 
czewski aus Swiercztz» freigesprochen, da er nach 
wies. daß er sich im Zustande der Nothwehr be 
funden habe — Die Zieglerfra» Angelika K. aus 
Leibitsch wurde zu 1 Tage Haft und zu 1 Tage 
Gefängniß vernrtheilt. weil sie außer trockenen. 
Reisig junge abgebrochene Bäume sich anzneig.ie» 
versucht hatte. — Der schon vorbestrafte Arbeiter 
Zielinsk! aus Mocker erhielt wegen Diebstahls 
3 Tage Gefängniß. — Bon der Anklage 
der Unterschlagung wurde der Zimmerpolier 
Jakob Schleer aus Mocker freigesprochen. — 
Weil sie von einem Laufen einige Buhnenpfähle 
nuerlanblerwelse fortgenommen, erhielt die 
Schifferfra» Johanna M. von hier 1 Tag Ge- 
sängniß. — Die Arbeiterfrau Albertinc L. aus 
Rndak hatte anS der dortigen Forst Reste von 
Holz entwendet. Dafür wurde sie zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. -  Der Fleische,geselle 
Joseph S t. aus Mocker hatte sich wegen Hans- 
fr.edensbrnchs zn verantworten. Am 6. Jun i 
d. J s .  kam er mit einigen Freunden j„ paz Lokal 
des Restaurateurs H. hle.rsrlbst und führte allerlei 
unanständige Reden. Die Kellnerin, welche ihn. 
sei» Benehmen mit der Bemerkung, daß er auch 
seine» Hut abnehme» könne, verwies. Holle, als 
sie damit keine» Erfolg hatte, den Besitzer herbei. 
Dieser versuchte, den S t. z» beruhige», «nd erst, 
als dies erfolglos blieb, gebot er ihm. das Lokal 
zn verlassen, welcher Aufforderung derselbe jedoch 
nicht sogleich nachkam. Dadurch hatte er sich des 
Lansfriedensbrnchs schuldig gemacht. Mit Rück­
sicht auf seine bisherige Uubeschvitenheit kam er 
mit einer Geldstrafe von 3 Mk. event. 1 Tage 
Hast davon. — Mehrere Sachen mußte., vertagt 
werden, da die Angeklagte» nicht erschienen waren. 
D.eselbeuwerden zur nächste» Verhandlung zwangs­
weise vorgeführt werden.

— ( I n f o l g e  B e r s a g e n s  der  Luf t druck­
bremse)  fuhr heute früh der von Alexandrowo 
klimmende I>-Z„g 22 eine Strecke weit über das

A. hinaus. Da aber für derartige Fälle hier 
^ '/" 'hendfte  Vorkehrungen getroffen und die Be- 
kn 5/londeeer Instruktion versehen find,
es keinerlei ernste Folge». Hätte
ba„n?l? c« um eine sog. Senkbahn ge-
könne"' *  ̂ "e  em aroßes UnMck geschehen

^  den am Diens­tag Verhafteten befindet sich auch der Schiffsaehilfe 
Lieroiihmns LewandowSki aus der Jakobsvorstadt, 
der im Schutze der Dunkelheit wiederholt von 
einem Dampferprahm auf der Weichsel Stein­
kohlen entwendet hat. die er in einem Nachen 
Heimbeförderte. Bei der Hanssnchung fand die 
Polizei nicht weniger a ls 33 Zentner gestohlener 
Kohle» vor.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  im Polizeibrieskasten ein Haar-ÄrS'Ä L»'W.> "
Weichste? bei Thor» Mii 20?Ai.g>.stEfriihE.M^Mtr.

' Angekommen «ine Gabarre. Schiffer Joh. 
Poplawski. mit 1350 Ztr. Rohzucker von Wlocla- 
weck nach Danzig; ferner d.e Kahne der Schiffer 
Js. Holländer m it .760 Ztr. Kle.e und 350 Ztr. 
Oelki.che» von W.szogrod. M. Wepalowski. L. 
Macieszewski. M. Kendziersk,. I .  Keiidzierski. 
Marquardt »»d Ze.gatke m.t Steinen. P . Ol­
kiewicz und R. T>z»iskk mit Faschinen von N.c- 
szawa nach Cnlm. Abgefahre,, Dampfer „W.l- 
helmine". KPt. Schulz, mit 135 Faß Spiritus. 600 
Ztr. Mehl. 200 Ztr. Oel und 100 Ztr. div. Gütern 
nach Königsberg ________________

Mauniasaltikes.

Linier Blatte ein Herr Adolf Schwätzer, der vor 
sechs.,..dd>e!ß!a Jah. e„ als Knabe Auaeiize.ige des 
Vorfalls gewesen sein will, wie folgt: Einige 
Tage vor dem NkkolSbnrger Friedensschluß am 
26 Ju li 1866 kamen König Wilhelm und Bis- 
märck mit großer Suite von Rikolsburg nach dem 
nahen Poisdorf und verweilten dort am Markt­
platz auf der Plattform eines Kaffeehauses. 
Während dieser Zeit öffnete sich im zweite» Stock 
der Rathhanses ein Fenster in der Wohnung des 
Försters K. Der Förster, der als vorzüglicher 
Schutze bekannt war. stellte sich in der M itte des 
Zimmers auf und legte die Doppelflinte aus den 
König und den nahe bei dem Monarchen stehenden 
Bisniarck a». Der Förster war schon schußbereit, 
als ihm seine Fran die Flinte entriß nnd das 
offene Fenster klirrend znwars. Durch das Ge­
räusch wurde Bismarck ansmeiksam gemacht nnd 
wendete sich um. während der König nur lächelte. 
Die Offiziere und die angesammelte Volksmenge 
blickten znm Fenster anf. wo aber nichts mehr zu 
bemerken war. — Schwätzer fügt hinzu, daß der 
Förster K. schon lange todt ist. Seine Wittwe lebt 
»och. wolle aber nicht, daß der Name ihres 
Mannes in die Oeffentlichkeit gelange. Schwätzer 
übernimmt volle Bürgschaft nnd Verantwortnug 
für die Wahrheit seiner Mittheilung-

(Ueber  die schreckliche B r a n d k a t a -  
f t rophe)  i» Antwerpen gelegentlich einer Pro­
zession. über die wir bereits am Sonnabend be­
richtete». schreibt ei» Kapitän R. aus Oldenbnrg. 
der Augenzeuge des Unglücks war. den „Oldenb. 
Nachrichten* folgende Einzelheiten: «Die Pro­
zession zn Ehren der M utter M aria oder. wie der 
Flamländer sagt, Onser lieben Bronw. versam­
melte sich am Freitag um 8 Uhr nnd durchzog 
dann programmmäßig die Straßen. Als der Zug 
dnrch die enge Straße Rampert Sie. Catharine, 
die Verlängerung des Kanals des RegolletS. kam 
und der letzte Triumphwagen des Zuges. Nr. 26. 
Leopold-Schneeflocke» (Phantasie aus den Winter), 
sich fast unter der Kirche S t. Charles Borromce 
befand, fing derselbe plötzlich oben links Feuer, 
und dieses griff so rasch »in sich. daß in wenigen 
Sekunden der fast 10 Meter hohe Ausbau des 
Wagens ei» Flammenmeer bildete. Ganz oben 
saßen drei Damen in leichten Mnllkleidern. als 
Engel u. s. w.. dieselben streuten während der 
Fahrt weiße Konfetti als Schnee. Anf halber 
Höhe saßen rund »m den Aufbau noch etwa sechs 
andere Damen. Damit dieselbe» bei dem heftigen 
Schütteln des Wagens nicht hernuterstelcn, war«, 
sie festgebunden. Gleich nachdem das Feuer ans- 
brach, finge» die leichten Tüllkleider der Damen 
Feuer, und so bildete jede derselben sofort eine 
brennende Fackel. Eine nach der andern stürzte 
oder sprang dann von oben in das Fcuermeer. 
Obgleich beherzte Männer, welche neben dem 
Wagen standen, die unter demselben befindliche 
lange Leiter hervorrissen nnd im Feuer empor- 
klettcrteu. ging doch alles so schnell vor sich. daß 
dieselben wenig ausrichten konnten. Ob das 
Feuer durch elektrische» Kurzschluß oder durch eine 
Unvorsichtigkeit entstanden, ist noch unentschieden. 
Unter dem Wagen befand sich. wie bei fast allen 
anderen, eine elektrische Maschine, welche die 
bundert und aber hundert Glühlampen an dem 
Aufbau mit Licht versorgte. Znm Glück war der 
brennende Wagen der letzte des Zuges, denn als 
das Feuer ansbrach. drängte sich die dichte Volks 
Masse heran, um zn helfen, doch war die nach 
folgende berittene Polizei besonnen gering, dies 
nicht zuzulassen. I n  dieser Aufregung kamen 
leider viele Kinder z» Fall und erlitten schwere 
Verletzungen. Dnrch das besonnene Vorgehen der 
Polizei, welche geschickt mit den Pferden vorging, 
wurden die Volksmassen ruhiger und manches Un­
glück vermieden. Andererseits war es auch ein 
Glück zn nennen, daß der lange Zug erst noch eine 
ganze Strecke weitcrmarschirte. weil bei der viele» 
Musik niemand etwas von dem Unglück des letzten 
Wagens merkte. Hierdurch wurden große Massen 
Volkes mit fortgezogen. Anscheinend war die ganz 
oben sitzende Dame. als sie etwa 10 Meter hoch 
herabstürzte, sofort todt. Alle andere» erlitte» 
mehr oder weniger schwere Brandwunde». Ob­
gleich ich während meiner 25jährigen Seefahrt 
manche naunge Szene erlebte, so hnt mich doch 
kein Unglück so tief ergriffen, wie dieses, wo man. 
in dem Gedränge festgeklemmt, das grauenhafte 
Schauspiel ansehen mußte, wie eine ganze Reihe 
junger Menschen, auf dem hohen brennende» 
Scheiterhaufen, festgebunden, dann einer »ach dem 
andere» herunterstürzte, schrecklich beleuchtet dnrch 
die rothen, bengalischen Flammen der Prozession."

B er lin , 20 . August. W ie die «N at.-Z tg ."  
m eldet, w ird  die kürzlich h ier begründete 
Gesellschaft für Theater-geschichte eine S a m m -  
lnug  der in  Zeitschriften und Z eitungen  zer­
streuten, noch nie in Buchform veröffentlichten  
dram aturgischen und theatergeschichtliche» 
Arbeiten Heinrich L anbe's veranstalten.

D resden, 20 . A nglist. D er  Kaiser hat an  
die W ittw e des verstorbenen K riegsm in ister-  
Edler von der P lan itz ein herzliches B e ile id s ­
schreiben gerichtet.

N ürnberg, 19. A ugust. E ine von  der 
Schtttzvereinignng einberufene V ersam m lung  
der Schnckertaktiouiire beschloß, den P r o -  
gram mpiinkten der durch D r . Cahn ver­
tretenen A ktionärgriivve beizutreten und  
insbesondere eine eingehende K larstellung der 
B ila n z  zu verlan gen , eventuell die B orstan d s-  
schast resp. den Aufsichtsrath verantw ortlich  
zn machen.

H aag, 2 0 . Anglist. D ie  B u ren gen erg le  
sind hente früh nach Utrecht abgereist.

O ran, 2 0 . Anglist. M arokkaner griffen  
einen für die Truppen bestim m ten P r o v ia n t-  
zug an. S o w o h l die A ngreifer w ie die V e-  
gleitn«igstrllppe,i hatten  bei dem sich ent­
spannenden Gefecht mehrere T odte und V er­
w undete. Z u r V erfo lgu n g  der Schu ld igen  
sind T ruppen ansgesandt w orden.

New york, 19 . A ugust. I n  der Esstxstraße 
brach in einem von zahlreichen F a m ilien  be­
w ohnten Hause F eu er  a u s , w obei 6  P ersonen  
d as Leben einbüßten und v ie le  verw undet  
wurden.

Verantwortlich iür den Inhalt: Franz Miller in Thor».

Telegraphischer Berliner BSrlenSericht.
_______ 20. Aug. 19. Ang.

Neueste Nachrichten.
Pose», 20. August. Der stellvertretende 

Vorsitzende des ProviiizialanssihllsseS, H err 
B aron von Chlapowski auf Szoldry, hat, 
wie das »Posener Tageblatt* erfährt, sein 
Amt als M itglied des ProvinzialauSschusses 
aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt.

P osen, 20 . August. H ier droht ein A n s­
tand der Bäckergesellen, welche eine 5 0 p r o -  

zentige Lohnerhöhung verlangen . F a l ls  die- 
selbe nicht b ew illig t werden sollte, w ollen  die 
Gesellen am nächsten D ienstag den 2 6 . August 
in den A usstand  treten.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschnn 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konjols 3 «/, . .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
Preußische Konsols 3 '/," /, .
Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Reichsanieihe S'/,-'/- 
Westpr. Wandln-. 3"/» nenl. ll. 
WestPr.Psa,ldbr3'/.-/, .  .
Posener Pfandliriele 3 '/,°/, .

«olilische Pfandbriefe 4 '/>»
Türk.1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4"/». . .
Rttmän. Rente v. l894 4*/, .
Disko». Kolttinandit-Antheil«
Gr. Berliner- Straßend.-Akt.
Harpener Bergw.-Aklien . .
Laurahütte-Aktieu . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

,  O k to b e r ...................
 ̂ DkZkmööl « » » »

,  Loko inNcwtz. .  .  .
Roggen September . . . .

,  O k to b er....................
Dezember......................................— --

«ank-Diskont 3 v E t . Loindardzinssnß 4 PCI. 
Blwat-Diskanl 1'/, pCt.. London. Diskont 3 pTt.

B e r l i n . 20. Angnst. (Spiritusbericht.) SpiritnS 
wurde nicht gehandelt.

Kön i gs be r g .  20. August. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 3 inländische. 187 russische Waggons.

216-25 
215-15 
85-50 
92 -50 

lt>2 - 50 
>02-50 
92 60 

»02 -60 
89 40 
99 20
99 70 

l02 '80
100 -40 
30 35

84-70 
,84-75 
205 -30 
>63-90 
193-30

158-25 
155-30 
lS5-25 

76'/. 
141-25 
l37-00 
135-00

216-30

65^30 
92-30 

>02-50 
>02 - 50 
92-60 

102 60 
89 -30 
99 2» 
W 70 
!03-00 
1tX7 30 
30-45

84-70
,84-50
203 -5 0
>64-30
,92-50
100-00

>57-5« 
155-00 
154-50 

75'/. 
149-25 
>35-50 
133-75

Schafe. 8662 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Pfund in Pf.): Für R i nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte jung«
und gnt genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; —B u llen :1 .v o ll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  : 2.
mäßig genährte jüngere »nd gnt genährte ältere 

— ; 3. gering genährte 54—56. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jah re  alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — ; 4. mäßig
genährte Kühe und Färsen 52-55: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 47—51. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70—72 ; 2. mittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 62—66 ; 3. geringe 
Saugkälber 52— 56 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 52—56. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 71 
bis 74; 2. ältere Masthammel 67—69; 3.
mäßig genährte Hammel und Schase (Merzschasej
60— 65; 4. Holsteiner Niedernugsschafc (Lebend­
gewicht) 30 -  36. — S c h we i n e  für 100 Pfnnd
nrit M Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasse» nnd deren Kreuzungen im Alter bis z» 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 64 
Mk.; 2. schwere, — Pfnnd »nd darüber (Käser)
6 1 -  63M k.;3. fleischige 58-60 ;4. gering ent- 
wickelte 59-60 ; 5. Saiten — bis Mk. — 
Vom Rinderanftricb bliebe» etwa 270 Stück un­
verkauft. Die notirten Preise waren schwer zn 
erzielen. Der Kälberhandel war langsam, es wird 
kaum ansverkanft werden. Schase wnrden etwa 
70« Stück abgesetzt. Der Schweincmarkt verlief 
langsam, wird jedoch voraussichtlich geräumt 
werden.

Meteorolsgtsche Beobachtungen zu Thor» 
vorn Mittwoch den 20. Angnst. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  -j-16Grad Celf. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Südwest.

Vom 19. morgens bis 20. nwrgens höchst« Te»r-> 
peratnr -j- 22 Grad Cels., niedrigste - t -14 Gra» 
LMuS.



Unser lieber Sohn und Bruder,
D r » .

U a x  i M e l i m n m n
aus Allenstem, verunglückte und starb in Bozen.

Stadtrath lu ö s o ik in a iin ,
Frau uud Kinder.

Bekanntmachung.
D a s

Pferd (Fnchsstute)
eines verstorbenen O ff iz ie rs  w ird

Freitag den 22 . d. M ts .,
11 U h r v o rm it ta g s ,  

auf der C n lm e r E sp la n a d e  ö ffe n t­
lich  v e rs te ig e rt w e rde n .
2. Kail. Iiift.-Regts. Ur. 61.

Gkffeiitlichkk Ackaiif.
Douuerstrrg den 21. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ^ch in meinem Geschäftszimmer:

glitt, m U e  KöMultkie,
zur sofortigen Lieferung ohne Nachfrist 
lose ab Alexaudrowo. für Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich mindest- 
fordernd ankaufen.

Paul Lngksr,
__________vereidigter Handelsmakler.

Beginne meinen Unterricht im

Uzls» ssit üsielwen
nach der Natur rc. den 11. A u g u s t. 
SprechHunden in» Atelier M ittw . 4— 6.
Schuhm acherstraße 1, III.

F r a u  LSss Q o s s v t
N achh ilfe s tun d e n  in Latein, Musik 

rc. ertheile sehr billig. Meldungen 
unter k .  au die Geschäftsst. d. Ztg.
D O 1 Q HsiiaUr vermittelt 
n v L  l l v  ssrau ürämer, leiprig 
Urüäer8tr. 6. ^N8knnkt ß̂ eK. 30 kk. 
SlvUenanreiger für de828re8 veid- 
livties personal. Verlangen Sie 
Probennmmer der Zeitung „Üeimebsn 
am Uerll" in Kopeniek-Verlm.

ki« «stkKUks MSWt»
für Küche uud Hausarbeit sucht zum 
16. September

Frau Oberst v o n  1 > ü 1 -s e k ro r ,
______ Brombergerstraße 26. I.

Mädchen gesucht.
fü r alle Hausarbeiten, auch in der 
Küche etwas erfahren, zum 15. Sep­
tember oder 1. August

Friedrichsasje 10 12, I I I .

Ausmärten»
für den ganzen Tag gesucht

Mellienstraße 55, pt. l.

W  Schichtmeister 
tüchtige "M rbe ite r
finden lohnende Beschäftigung am 
Kleinbahnban in M a rk o w o  bei 
Argenau. Meldungen sind zu richten 

B a n b u re a n  M a rk o w o .

5 0  tüchtige

M a u re r
und Arbeiter können sofort gegen 
hohen Lohn eintreten. (Kaserne- und 
Schulneubauten.)

O L r .  . r « D L e iL 8 ,  
M aurer- und Zimmermeister, 

Sensburg Ostpr.

.  .  "
fü r Ban- und Thurmarbeiten finden 
dauernde Beschäftigung bei

K . t t v in r ie i ,
Klempnermeister in  Allenstein.

25888 Mark, 81«
goldsichere Hypothek, hint. Landsch., sof. 
anderweitig zu zediren. Adressen unter 
L .  an die Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

8 1« «88 Mk.
werden zur 1. Stelle auf ein länd­
liches neuerbautes Molkerei-Grundstück 
im Werthe von 22000 Mk. zum 1. Sep­
tember gesucht. Gest. Anerb. erbittet

Schnhmacherstr. 12.

HausgnmSstiick
in  bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Angeb. u. V . V . a. d. Ge- 
schäftsst. d. Z tg. erb.

MkcHtt ""

Suche eine

Restauration
in  Thorn  oder Borstadt zu pachten.

B rie fl. Meldungen m it der A u f­
schrift N . N . 70 find in  der Ge- 
schäftsst. d. Z tg. niederzulegen.

Eine gutgehende

N L v L s rs L ,
ganz nahe bei Thorn, ist m it oder 
ohne Land bei geringer Anzahlung 
preiswerth zu  ve rka u fe n .

Näheres durch L m I I  k 'o v o i ',  
T h o r n ,  J u n k e rs tra ß e  S , I H .

m it Geschästsröimien imd Sargla^cr 
ist k rau kh e itsh a ll» . zu  ve rp a ch te n ; 
zur Uebernahme erforderlich 3000 Mk., 
auch das Grundstück, über 400 qw 
groß, zur Fabrik-Aulage sich eignend, 
ist zu verkaufen.

.1 ^ « I r » 8 « v ^ v 8 l r i ,
Thorn. Jakobsstr. 9.

Einkauf
von alten und neuen Kleidungsstücken, 
Betten, Wäsche, Möbel u. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

» lo l ls n io l ,  Auktionator, 
____________ Schuhmacherstr. 24, I.

um schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, BillardqueueS, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Bertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Nestaurationsgegenstände.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Neu Culmer- 
Vorstadt, Kirchbofstr. SS. Am 
Montag, Mittwoch U. Sonnabend 
vormittags von 10— 12 Uhr auch 
Katharinenstr. Nr. V.

felädalmselimsn 
unü i.üivriv8,

gebraucht, gegen Kasse per sosort > 
zu kaufen gesucht. Angebote j 
unter k'. an die Geschäfts- j 
stelle dieser Zeitung erbeten.

3 Fach Fenster
ohne Glas, 2 Fach Schan- 
feusterlhüren mit Glas, 1 
kleines Pnlt nnd verschie­
dene alte Thüren

sind zu verkaufe» B re ite s te . II.

W  »IkWtkl KilitWUk»
ist preiswerth zu verkaufen. Zu  er­
fragen bei

e rvkatÄ LS l, Gerechtestr. 23.

Ovftpreffe verleiht,
pro L iter 10 Pf.,

^ck. K uss, Schillerstr. 28.

1 .b r .W .,1 0 J a h r ,  8 ". 
kompl. ger., truppen- 

fronim, Mk. 1350,
2. br. W., 6 Jah r, 5 ", kompl. geritten, 

truppennomm, Ungar, M k. 1600.
3. dnnkelbr. W., 4V , Jah r, 5 " , gut 

angeritten.
Alle 3 Pferde fehlerfrei. Näheres in
wl. P a lm s Reitiustitut.

E t u t S ,
r truppenfromm, b illig  abzu- 

zngeben, auch m it Wagen. 
S ch ießpla tz, 

Leutnants - Baracke 1.

H V L 8 G ZZG  ^cpL'te"'
1 S »o I»v8 tL  r»88v 9 ,  I I I .

fisue Nsniigö. S L
empfiehlt Xoknsrlt.

G r. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr.1S/15, Gartenhaus 2 T r.

Möbl. Zimmer im Wald- 
häuschen zu vermiethen.

Die glückliche Geburt eines" 
kräftigen,

gesunden Kunden
zeigen erfreut an

v. «l-isokko 
u. F rau »einleite geb. »iiüödsLNlit. 

Thorn, Botanischer Garten, 
den 20. August 1902.

D ie glückliche Geburt eines K

Kräftige« Junge« D
zeigen hocherfreut an E

Leo kumimkl K
a. Frau Maria geb. I'lmeli. ^

Vorzüglichen

empfiehlt billigst

L .  S » L ^ i » L r r s L L L ,
Heiligeaeist- uud Windstr.-E«ke.

S r o r s o  K u Iv r a k I
von

S IsLm vn - 
S a n ro  unck 

V ra tu k a S o n s Ils rL v n , 
p s tk s n d r is k a

bei

kwit kolembi'emki.

ßm Ntiwk ÜMW
sind die feinsten,

s StüolL 1S
empfiehlt

lokannss ksglkon,
______ Gercchtestraste V.______

„klSNo Ü̂N68"
Kim-MIikr. 

K ktreläk^N sdsr, 
KsrdelldwSer mä

Kiväkgsi'll
verkaufe zu Fabrikpreisen.

M  Vmkö.
Thor« S.

Lose
zur S. Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, ö 3.50MÜ., 

znr letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehllng am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

znr Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 13. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. k 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Tharnrr Presse*.

Die vorschriftsmäßigen

mi« M -

Personen, die fremde Rechtsan- 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger SlSrke

v.vmdromki'^Knchdrilrdttki,
K a th a rin e n s tra s te  L .

Ein Laden
ist in  meinem Hanse CopperuikuSstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

U . L tv IlL S .

Erste Etage,
elegantes Z immer für einzelue Person, 
m öblirt oder uumöblirt, von gleich zu 
vermiethen. Angebote unter O. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M öbl. Z imm. m. Pension s. 1— ^ 
Herren sofort b illig  zu haben

Schnhmacherstr. 24 , IH- 
Frd l. möbl. Z ttN M . m. sep. Eing 

b ill. z. verm. CopperuikuSstr. 39, I I I
Die in  der zweiten Etage nach der 

Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

ES. L io lk s ,  CopperuikuSstr. 22.

1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch m it Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

TaterliiiiiWr Arm»-Ami» Hm. 
Das Sommerfest

findet am
Dounerstag den 21. August 1902, nachmittags 4 Uhr,

im  stau.
-------  Von 5 Uhr ab:

— O o n o s n l,
ausgeführt von der Kapelle des Just.-Regts. von Borcke N r. 21 unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn V S K m v .
Eintritt 5« Pf. Kinder 1« Pf.

Z n r Verlosung kommt ein von Ih re r  Majestät der Kaiserin geschenktes 
großes B ild .

F ü r Erfrischungen, Kaffee, Getränke aller A r t  und reichhaltiges Abend­
brot w ird bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten w ir  am 21. August in 
das Ziegelei-Restaurant zu senden.

Um zahlreichen Besuch bittet
-er Vorstaud:

krau ^äolpb. krau lest. Frau Dauben. Frau Loutormausr. 
Frau v. FrauhoiZ. Frau Lernen. Frau Lltllvr. Frau Rotb.

Frau Lrtrlakk.

Mock-Heater.
wnnerstag den 21. August!

Znm letzte». M ale:

„LilssloLL".

Roch nie 
dagewesen!

auf dem 6rüuüer'schen Platz, hinter dem

Noch nie j 
dagewesen!

Sulmer Thor, elektrische Straßenbahn-Verbindung.
Douuerstag den 21. d. Mts.:

N  G r o ß e s  M i l i t ä r - C o n c e r t .  T
.  Ansang 4 Uhr.

V O l!L S l)S lU S l!Z U N g S N  SUSS* U . S . :
Aufsteigen des Riesen-Lnftbaltons -D T  

unter persönlicher Leitung des berühmten Luftschiffers Herrn 
Derx-Dresden.

d  Damen u. Herren können sich zum Ausstieg melden.
Alles nähere die Plakate.

Aufsteigen 9 Uhr abends, verbunden m it 6 r .  V rM o n S -F o r io r« fs rk .
Eutree 19 Pf. Kiuder uuter 19 Jahre» frei.

Uui zahlreichen Besuch bittet d a s  K ü M i t k e .

"iermit beekrs ick mied kmniMiASn, äass ick 
vacd äsm .̂bieböii meines Llannes, äes 8tel!- 
maedermeisters 4V. VIrlivnItKK««, ässssn 
Oesolräkt kortsetre. Inäem ick üaker um 

Aüti§s ^uvenäunK von ^u5ti3§6ll überkauxt unä namentlick 
die biskerixen Xunäsn meines seeligen Llannes um Lr- 
knitnnA idrss sekät̂ kLren Vertrauens kitte, sseke ick äie 
Versickerunx, äass ick stets bestrebt sein zveräe, rllckrisclen- 
stellenäs Arbeit 2» liefern.

HoebaebtunAsvoU

lä iiiri-vs  O  V irk L n d a g s n .
r-eiditsek, im ûssust 1902 _̂___________________

^ a s - M nen
in alle» UmMlMngr»

ru

»»z«irs«Wllek büligsn Mir«
»Uteri NX uns fertig angemacht

eiiilW Mgü MW.
k d k k  ll ä ä ä
AolUWg gttuch»!
4— 5 Zimmer I., Badezimmer. Genaue Beschreibung 

mit Preisangabe zu richten an
IC. MOSSK, Königsberg i. Pr., 

Kueiph. Lauggasse 44._________

Die 2 Etage
meines Hatlses Elisabethftraße 7, 
seit 12 Jahren von F r l.  Zahnärztin 
Dr. Olara Liidua3t bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js . oder später zu ver- 
miethen. kiLSwsgop.

Eine herrschaftliche Wohnung von 
5 auch 7 Z im ., m it Garten, Pserdest., 
Badest., Vurscheugel., v. gl. bill. z. verm. 

^ ü a lb e r t  F ra u L o , Buchdr»»ckerei, 
Bronlbergerstraße 26.

Bersetzmigshalber
freundliche M ittelwohuung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtnng zum 1./10. 
zu verm. Gerechtestr. 1 8 /L O , III.

S Wohnungen v. 3 Z. n. Zubeh. 
zu verm. Cnlmer Vorstadt 42.

Baderftrasze 9,
3. Etage, 5 Zinnner, Badezimmer, 
m it allem Nebengelaß, sowie ein Laden 
und eine kleine Hiuterwohmmg vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  Im m o n n » .

Balkonwohuungen
m it allem Zubehör von» i .  Oktober zu 
verm. Morker, Lindenstrahe 9.

F rd l. Wohn., n. vorn, 2 Z ,, hell. 
Küche. all. Zub. z. v. B äürrstr.3 . 
Z u  erfr. pari. Das. ist auch 1 Zun. 
fü r 1 Person zu verm.

Wohnung 7«-.S>!7.

Vsläd3«8eksi.
:»te, Donnerstag, St. d. M tt 

abends:

HliMiMdk-smckl«
sowie

Itiiidr tiilfiWBliedsr
mit vorgedrucktem Kontrakt 

sind zn habe».
L. vMbro«8U'->e>>« Kiiklujkiikksr«!.

Fleischerei
zu vermiethen

M.-MoSer. Schützstr. S.
Kleine Hofwohrrnng,

Stube, Küche und »»eue Drehrolle au 
eure Person zu verm. Wilhelmsplah 6.

Ein Heller, warmer Keller, 
an der Straße gelegen, eignet sich 
vorzüglich zu Obst, sofort zu ver- 
miethen. Zu erfr. Annkerstr. 4.

Gesunde Wohmmg
nebst Vorgarten, dicht am Walde,* 3 
Zimm., Küche u. Zubeh., v. 1. Oktbr. 
zu verm. Näh. S c h u ls tr . 5. Mazf.

Balkonwohmmg,
3 Zimmer und Zubehör, zürn 1. Ok­
tober zu vermiethen.

t t s r m .  Z L S iu lr ,  Culmerstr. 22.

Wohnung
von 3 Mittelzimmern, im s. 
Stockwerk Mauerstraße 75, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wöhmrg,
3 Zimmer nebst Zubehör, Friedrich- 
straße 14, 1. Etage, vom 1. Oktober 
zu vermiethen._______________

Kleine, freundliche

Hofwohmmg
per 1. Oktober zu vermiethen.

N s in r iv k  kß s l-

Zn vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge- 
eignet. S lrrelr, Heiligegeiststr. 6.

Balkonwohnung, 3 Zim m . u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

Derrm. 8e1»ul2, Culmerstr. 22. 
Wohnungen io n  sosort ,u ver­

miethen Marienstraße 7, I.
L Vorderzimmer ohne Küche vom 

L. 10. zu verm. Neust. M a r k t  1 2 .
S  k l. W o h n u n g e n , k 12 Mk. pro 

M onat, z .v e rm .C o p p e rn ik n s s tr.2 4 .
Kleine Wohnung

zu vermiethen Copperuikusstraße 39.

3  W o h n n n j z r n  
u n d  P f e r d e s t S U e
zu vermiethe»». Zu  erfragen

Eopperniknsstraße 11.
Die

Plilizti-Verorviliig
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt nnd 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
solvie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Mär; 1895,

ist in Broschürenform zu haben in der

Kvolndi-omki"̂ " KnWuikkrei
Katharinenstr. 1.______

I n  der Nacht vom 16.
__ ^  zum 17. d. M ts . ist de»n
Regiment aus dem Q uartie r Araber- 
straße N r. 16 ein

A m M m d  (M m ü M
gestohlen worden.

Das Rad ist besonders kenntlich, 
da sämmtliche Theile au demselben 
schwarz sind und auf der Lenkstange 
der Stempel » ,k . T . i . "  ange- 
bracht ist.

Das Regiment sichert dem Finder 
des Rades eine Belohnung zu.

Kiirasßer - Regiment Ur. 5.
Täglicher Kalender.
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Die Deutschen in  Rußland.
Die Kaiserfahrt »ach Rußland beriihrte ein 

Testade, das Zeuge frühester K u ltu ra rbe it Deutscher 
war. D ie baltische Küste w ar eines der erste» 
Arbeitsfelder deutschen Fleißes. Nm 1160 siedelten 
sich zuerst au der M ündung der Düna deutsche 
Kaufleute, Priester nnd R itte r au. J iu  Jahre 1202 
kündete» sie das alte Riga. Diesen erste» folgten 
Zahlreiche deutsche Kolonisten und die deutsche E in ­
wanderung gewann fü r Rußland die höchste Be­
deutung. da sie ihm die wichtigsten Elemente fü r 
seine K u ltu r lieferte. W ir  entnehme» den M i t ­
theilungen des ollae,»einen deutsche» Schnlvereins 
eine knappe Uebersicht über die Geschichte und den
hentigcnStandderdeutschenSiedelnngeninNußland. 
Der Orden derSchw ertritte r breitete bo» der unteren 
D iina  aus m it dem Christenthum auch die H err­
schaft des Dentschthums über die Ostscepropinze» 
aus. Kurland, L iv land nnd Esthland nahm er 
bom deutschen Kaiser zum Lehen an. Aber m it 
M a u  dem Schrecklichen w ar dieses Gebiet be­
ständig von Kämpfen zwischen Russe», Schweden 
«nd Polen erfü llt, bis es ganz nnter russische.Herr­
schaft ton». Das Dentschthum ließ man zunächst 
gewähren da man es nothwendig brauchte, nm 
dem Slawenrcich die K u ltu r des Westens zuzu­
führen. Die Unterdrückung der Deutsche» ist weit 
lungeren Datums. Lange Z e it noch suchte man 
es zu mehren und zu stärken. I n  der »weiten 
Hälfte  des 18. nnd noch im  19. Jahrhundert zog 
man deutsche S iedler in  Menge nach Rußland. 
Namentlich eröffnete Katharina u. dresen ganz neue 
Gebiete fü r die E rfü llung ihrer Knltnrimssion. V o r 
allen, sehte sie seit 1763 die deutsche Besiedelnng 
der Wolgasteppe ins Werk. 1765 wurde die Herren- 
hnter Gemeinde Sarepta gegründet, 1768 entstanden 
die schwäbischennndmitteldentschenWolgakolöniee». 
1783 siedelten sich preußische M ennoniten i» Jeka- 
terinoslaw  an nnd 1804 gründeten andere Menno- 
niten nicht weniger a ls 83 D örfer i» Tanrie». Es 
U n te n  deutsche Ansiedelungen i»  der K rim , in 
A -"? !"b ie n  und durch das ganze südliche Rußland 
«..k ksimwer in deu Kaukasus, wo bei T if l is  die 
andersten deutschen Siedelnngen sich finden. D  e 

»  Aeiitschen siheu jedoch nach der deutschen 
M  d !  den Deutschen der Osiseeprovii^e»
M  die Rnssisizirniig am rücksichtslosesten an ih r 
Werk gegangen. Wenn nn» auch Rußland durch 
seine P o lit ik  der Unterdrückung vor allein sich 
selbst schadet, indem es die Fortfuhr-ima der M tM on. 
AN der es selber einst die Deutschen rief. nmnöyUch 
macht, so kaun es doch auch uns „lch t alekcharltig 
sein zu sehen, wie man einen uns so nahe ver­
wandten Staunn, wie den der Balten, m it Gewalt 
unterdrückt. Dank der russischen Zensur sind w ir  
Lider die Einzelheiten dieses VeraewaltiM ngspro- 
zesses durstig genna unterrichtet; aber Voraauge, 
wie die Umwandln«!; der alten ruhmvollen deutschen 
Universität Dorpat in eine russische Universität 
Jn rrew  sprechen eine deutliche Sprache. Wie stark 
zurzeit das Deiltschthnm in Rußland ist, zeigen ein 
Paar Zahlen, die zwar auf Zahlungen aus dem 
Jahre 1897 beruhe». ,m wesentlichen aber auch 
noch heute den Thatsachen entspreche». Danach 
betragt die Zah l der Deutschen in  de» Ostseepro- 
vinzen tKnrland.L iv land, Esthland und Jngcrma»- 
land einschließlich Petersburg) 283000. d. h. 6.3 v. 
H. der Bevölkerung, in  russisch Polen 500000 d. h. 
5V. v. S . der Bevölkerung I m  übrigen Rußland 
sitzen etwa 600000 Deutsche, davon 200000 im 
Gouvernement Samara. 180 000 in Saratow , 135000 
tti Cherson nnd 101000 in Tannen. R ela tiv am 
stmksten ist die deutsche Stadtbevölkerung nnmcnt- 
ltch „n  Weste,,. So sitze» i „  Petersburg 63000, 
in  Riga 102000, li,  M lta u  16000. in Dorpat 15000. 
,» Per,,an 3400, in  Reval 13000; das bedeutet, in 
derselbe» Reihenfolge gezählt: 5. 36. 5 l. 35. 26,25 

r - Ei nwohnerschaf t .  Um das Stärke- 
Verhältniß der deutschen Einwohner in  einigen 
sonstigen Städten anzitgeben. sei gesagt, daß sie in 
Warschau 3 v. H der Bewohner stellen m it ins» 
? i ^ " 'u t .  15000 Köpfen, in Lodz 35 v. H. m it 
g.?0"0. ,» Moskau 3 v. H. m it 30000. in Odessa 
Kö'vke.?' 'E ? 2 ° g 0  und in Kiew 3 V. H. m it 7000 
gerechnet n! wohne» in  Rußland, nn-
W ill  innen Den, ,.'? ?/'"sch sprechenden Jude». 2

Proiilnzinlnächrichten
Angiist. lUnglück m it der Schuß- 

Jab lo iisk i aus C o lm a n s f^

^O kdrnngcne Kugel konnte von dem Arzt 
w nicht entfernt werden: der Verletzte

'i°L Thon, gebracht.
schieß«, > H e .^ A . ig n s t.  . (Besitzwechsel. P re is- 
47800 M k n>. hat sei» hiesiges Hotel siir
kauft S e it Makowski vcr-
Sotel in  polnischen L U ^  befand sich hier kein
der Schütz«,gilde errang ^?E'LF,^sschieß«,
Peters »» t 55 Ringe» den von, N  ° / " " E , e r  
gestifteten Wanderorde». "  vstmarkenvere,,.

t  Culm, 19. August. lU rlanb. Wasserst a»n 
Weichsel.) Herr M edizinalrath D r. Leise. K rtts - 
arzt. ist Von morgen bis zum .16. September er. 
beurlaubt und Wird vom Kreisassiftenzarzt D r. 
König-Schwetzvertretenwerden.— Außergewöhnlich 
hohe» Wasserstand hat in  diesem Sommer die 
Weichsel. Die Schnelifähre fäh rt von User zu w e r. 
Eine Landuiigsbrücke brauchte nicht gebaut werden, 
wie in  sonstigen Jahre». ^

dem Kreise Culm. 20. Anglist. (Zu dem 
Selbstmord) des Dienstmädchens in V illisaß wrrd 
u o L  berichtet: Das Mädchen. M a rie  K-. aus 
O ^ e u k e n  gebürtig, verschwand plötzlich am 11.

Sonntag Nachmittag fanden nun 
badende Knaben ihre Leiche in, Billissasser See. 
s ie  hatte sich das Leben genommen. DcrBeweg- 
»»»>.- der unselige» Tha t dürfte in  dem Uiu-
» - r k n n - » ' ^ ' n .  daß sie m it ihren E lte rn  
JENauen w ar n»ld sich vor einer Nekrosuna 
fürchtete, die sie sich durch heimliches Verlassen

ihres Dienstes zugezogen hatte. I h r  w a r wegen 
dieses Vergehens eine Geldstrafe von 15 M a rk  
bezw. drei Tagen H aft auferlegt worden, was sie 
sich angeuscheinlich allzusehr zu Herze» ge­
nommen hat.

Kvnitz, 18. August. lWegeu Gehorsamsver­
weigerung) soll hier ein Hoboist der Regiments- 
kapelie des 128. Regiments anf Veranlassung seines 
Vorgesetzten verhaftet worden sein.

M arienburg, 19. August. ITaxameter. Ge­
storben.) Um de» Tnxnmeterbetrieb hier dauernd, 
auch während der W intermonale. z» erhalte», hat 
die P o lize iverw altn iig  bei de» Hotelbesitzer» an­
gefragt. ob sie im  Interesse der Sache ihre» 
Hotelwagenbetrieb einstellen wolle», weil nur 
dann die Taxameter sich hier einbürgern konnten. 
Die Lo te lw irthe  haben in  bejahendem Sinne ae- 
antwortet. — Das junge Mädchen von Altfelde, 
von beste» merkwürdiger B l >> tv e rg > stn n g w  l , « « -  
lich berichteten, ist heilte ihrem qualvolle» Leiden

E lb ing . 18. Ananft. (V r-ß p ro z -^  Die S tra f- 
kannner des hiesigen Landgerichts veryanoelre 
beute aeae» bei, Redakteur K a rl Enge! aus Nen- 
baldensleben wegen Beleidigung des M agistrats 
von P il  kallen. Der Angeklagte hatte früher als 
veraiitwortlicher Redakteur der „Altprenßischen 
Zeitnna" eine N otiz gebracht, welche sich m it der 
Lehre» besold»»» in  P illka llen beschästigte. Der 
M agistra t hatte eine Lehrerftelle fü r 90 M k. mo­
natlich ausgeschrieben. I n  einer Notiz, die auch 
mehrere andere Zeitungen gebracht habe», w ar 
diese Besoldung eine „erbärmliche" genannt 
worden. I n  dieser K r it ik  erblickte der M ag istra t 
eine Beleidigung, und das um so mehr. a ls er 
hinsichtlich der Lehrerbesoldung seinen gesetzlichen 
Pflichten nachgekommen zn sei» glaubte, nnd 
stellte S trasantrag wegen Beleidigung. Ans 
Grund der Beweisaufnahme beantragte der V er­
treter der Staatsanwaltschaft 20 M k. Geldstrafe; 
der Vertheidiger machte geltend, daß die Zeitung 
die berechtigten Interessen der Lehrerschaft ver­
treten habe. Der Gerichtshof erkannte aus E in-

^O ^Ä n g .fft. < J u b il° . .m ., .D ° r  I n -  
Haber des bekannten Handels-Lehr-Jnstituts. Be- 
aründcr des brieflichen Unterrichts in  den kanf- 
n.öiinikche», Wissenschaften «nd Erfinder des Einzel- 
Unte7>ichtes i... Institu te. H err O tto  Siede, 
feiert am 3. September er. sein 25 jähriges J u b i­
läum als Lehrer der Laiidelswistenschaste». Der 
J u b ila r hat fast eine V ie rte lm illio»  junger Kans- 
lente in  die kaufmännischen Wissenschaften ein­
geführt.

Dirschau. 18. August. (Pionierübnng.) Die 
P ionie le haben heute ihre Uebungspicitze an der 
Weichsel anf die Strecke oberhalb der Weichsel- 
brücken bei Zeisgendors verlegt. Vom  20. bis 22. 
d. Mts°. werden größere Portonnierübnnge» statt- 
flnden. wobei der S tro m  in seiner ganze» Breite 
überbrückt werden w ird .

Danzig. 19. August. (D ie Znsammenziehnng der 
Manöververbände unserer F lo tte) ist gestern und 
heute anf hoher See in  der Danziger Bucht er­
folgt. Den Oberbefehl über die M otte  fü h rt 
A dm ira l vo» Köster, der seine Flagge auf de» 
Aviso „G r ille "  gesetzt hat. A ls  Chef des Adm ira l- 
stabes ist znm erstenmal V izeadm iral Büchse! 
thätig. Die diesmalige Serbstübniigsflotte ist die 
stattlichste, die seither iu Deutschland gebildet worden 
is t; nicht weniger a ls 10 Linienschiffe stellen de» 
Kern der F lo tte  dar, nnter ihnen fünf der nettesten 
Konstruktion (der „Kaiser Friedrich"-Klasse). D ie 
F lo tte  ist aus zwei Geschwadern gebildet, vo» 
denen das erste A dm ira l P rin z  Heinrich (Flagg- 
schiff: «Kaiser Friedrich IN."). das zweite Kontre- 
adm iral Fritze kommandirt. Weitere D ivisions­
kommandeure sind die Kontreadmirale v P rittw itz  
n. G affron nnd Galster, vo» denen der erstere 
die 2. D ivision des ersten Geschwaders, der letztere 
die Danziger Küsteupanzerdivision befehligt. Zum 
ersten Geschwader gehöre» die Panzer „Kaiser 
W ilhem I I . " .  „Kaiser Friedrich Hl.". „Kaiser W il­
helm der Große". „Kaiser Barbarossa". „Kaiser 
K a rl der Große", „K n r f iir f t  Friedrich W ilhelm ". 
„Brandenburg" „Weißenburg". Das zweite Ge- 

gebildet ans den Linienschiffe» „Baden". 
„W ürttem berg . den Kiistenpanzern „H ildebrand", 
„Heim dall . „Sagen". „Beownls". Hierzu kommen 
als Aniklarnugsschiffe dre großeil Kreuzer „V ik to ria  
Luise". „P rin z  Heinrich" „,,d  „F reha". die kleinen 
Kreuzer »Amazone . „N iobe". „H e la". „Nymphe" 
n»d das SchnM nff „G r i l le " :  insgesammt 10 
Linienschiffe. 4 Knstenpanzer. 3 große Kreuzer. 4 
kleine Kreuzer. 1 Schulschiff. Ferner gehören »um 
Manöver-geschwader zwei Torpedobootsflottillen 
z» je zwei Divisionen. Das Uebnngsfeld der 
F lotte soll sich gleichmäßig auf Ost- »nd Nordsee 
erstrecken. Das erste Geschwader w ird  besonders 
im Artillerieschießdieiist geprüft werden, bei welcher 
Gelegenheit der Kaiserpreis znr Vertheiln»« ge­
launt. Bei der Länge der Dauer der M anöver 
ist eine mehrfache Kohlenübernahme unter kriegs- 
mnßigen Verhältnissen siir die einzelnen Verbände 
vorgesehen. Es soll dabei festgestell werden, in ­
w ieweit unsere F lo tte  in dieser Hinsicht kriegsbereit 
ist. Sodann solle» erneut eingehendste Be­
trachtungen über die Verwendung vo» Torpedo- 
bootsdivisjoiien, die sich nnr aus Hochseebooten zu­
sammensetze». angestellt werden, da mau bei den 
vorjährigen M anövern z» keinem endgiltigen Ab- 

. aus dem Grunde kommen konnte, a ls »nr 
-B'b derartig zusammengesetzte Division znr Ber-

oder B ^  Schiffe „Pe likan". „Z iethcn"

September. — Nach dem Program m  der liebimaen 
sinden heute und M ittw och Besichtigungen statt 
Vom 21. bis 29. August sind Geschwad«ttbnngen 
vorgesehen in der Danziger Bucht und aus der 
Danziger Rhede. Am  Sonnabend lä u ft die aanze 
F lotte vor Nensahrwasser ei» nnd ankert am 
Sonntag den 24. August ans der Rhede. Daß der 
größere Theil der F lo tte  in  den Hafen kommt, ist 
ausgeschlossen, w eil die vorhandenen Liegeplätze 
nicht ausreichen. Am 29. Ananft erfo lgt die große 
kriegsgemäße Bekohlung aus der hiesigen Rhede

und im  Lasen. Am  Sonntag den 31. Angnst ,si 
wieder Ruhetag vor Nensahrwasser »nd am 
M ontag de» 1. September t r i t t  die ganze F lo tte  
von hier ans die Fahrt nach der Nordsee durch 
Sund und Belte unter Fahrtsichernngs- nnd A nf- 
riärniinsübnnge». Verwendung der drahtlosen 
Telearaphie «. s. w. an. Die weiteren Neb»,»gen 
finde» vor Helgoland, vor der Elbe nnd bei W il-  
belmshave» statt, wo am 18. September die Anf- 
lös»»a der F lotte erfolgt.

Diliizig, 19. August. (Zwei Strafverfahren) sind 
gegen die „Gazeta Gdanska" eingeleitet worden, 
„nd zwar wegen Beleidigung der preußische» Land- 
räthe n»d wegen Malestätsbeleidignng. Das B la t t  
hatte an die M itthe ilung , daß der verantwortliche 
Redakteur des „W ielkopola iiin" die ihm wegen 
Majestätsbeleidigung zndiktirte zweimonatige 
Festiiiigshaft verbüßt habe. die W orte geknüpft, 
wegen deren der „Wielkopola»in"-Redakte»r ver- 
u rtb e ilt wurde.

Svldau. 18. Angnst. (Selbstmordversuch.) 
Sonntag Abend versuchte ein beim Schnhmacher- 
mcistcr Herrn Dietsch hier beschäftigter polnischer 
Schnhmacheigeselle sich zn erhängen, wurde aber 
durch den mitschlafenden Lehrling nnd den später 
hiiiznnekonnnclien Meister noch rechtzeitig gerettet. 
Der Grund zn dieser unseligen T ha t soll nach 
der „Alie>ist. Z tg ." darin zn suchen sein, daß dem 
Gesellen, weicher in  Warschau verheirathet ist 
nnd Fam ilie  hat, bei dem Uebergange über die 
russische Grenze nach Preußen sämmtliches Geld. 
welches er znr Ueberfahrt »ach Amerika benutzen 
wollte, von den russische» Grenzsoldaten abgenom­
men sei» soll.

Saalfeld. 17. Angnst. (E in  trauriges Geschick) 
hat Herrn Töpfermeister Daimeschewski j»»., einen 
von Gesundheit strotzende» M ann, ereilt. Am  
vergangene» Sonntag erhielt er. wie die „Ostpr. 
Z tg ." berichtet, beim Besteigen des Fuhrwerks vo» 
einem Pferde einen Hnsschlag gegen den Ober­
schenkel. wodurch der Knochen zersplittert wurde. 
Trotz ärztlicher H ilfe  gelang es nicht, den Schade» 
zu k iiriren. H err D- mußte unter furchtbaren 
Schmerzen nach Königsberg gebracht werden. 
Wo er Aufnahme in eine K lin ik  fand. Da aber 
B lntvergistnng eingetreten w ar, blieb ärztliche 
Kunst vergebens. Am  Freitag verstarb der Un­
glückliche

Ans Ostpreußen, 18. Angnst. (Große Unter­
schlagungen) soll der Bürgermeister eines kleine» 
ostprenßische» Städtchens begangen haben. A n­
nähernd sollen 15000 M ark  in  der Kaste fehlen. 
Bemerkcnswerth ist. daß bei der letzten Prüfung 
die Kaste fü r richtig befunden wurde. D ie Revi­
soren. zwei Kaufleute, sollen fü r 10000 M k. haft­
bar gemacht werde». Der erst 27jährige Bürger­
meister. der vor zwei Jahre» angestellt wurde nnd 
ein auskömmliches Gehalt bezog, befindet sich auf 
freiem F»tz. Außer den 15000 Mk.. die der S ta d t­
kasse fehlen, soll der Bürgermeister eine ganze A n­
zahl Geschäftsleute nnd Gewerbetreibende ge­
schädigt haben. Beträge von 1000 bis 1500 M ark  
hat er von diesen Leute» a ls Darlehu erhalten 
nnd ist natürlich nicht imstande, sie zurückzuzahlen.

Jnowrazlaw, 15. August. (Freisprach. Konkurs 
angebot.) Der von dem Gnesener Schöffengericht 
s. Z t. wegen Kollcktirens zu Gunsten der Wresche- 
»er Vernrthcilten zn einer Geldstrafe vernrlheilte  
G ärtner S tranc wurde unnmehr dem «Dzieiinik 
K n i" zufolge in zweiter Instanz freigesprochen. 
— 30000 M k. Kaution sollen der Kgl. S taatsan­
waltschaft fü r die Freilassung des in U nter­
suchungshaft befindlichen Geschäftsführers des 
„D zieiin ik Knjawski", v. W ierzbinski, angeboten 
worden sein.

Kruschwitz, 18. August. (Ueberreichung der 
Rettungsmedaille.) Herrn Fischereipächtcr P au l 
Nhczek wurde dieser Tage die ihm verliehene 
Rkttnngsmedaille am Bande vom stellvertretenden 
H errn Landrath Regieruiigsnssessor D r. Thon aus 
S tre lno  im  Beisein der Vertre ter anderer Be­
hörden feierlich überreicht. H err Rhczek hatte in 
diesem W in te r 10 Leute, welche sich anf E is ­
fischerei befanden nnd eingebrochen waren, ge­
rettet.

Posen, 19. Angnst. (Znm Kaiserbesnch.) Heute 
haben in  den Lanptstraßen der S ta d t die A r ­
beiten fü r die Ausschmückung nnd I llu m in a tio n , 
der T rib iineiiban am B erline r T ho r rc. rc. be­
gonnen. A u f der Wilheiiustraße werden ver­
schiedene große Bogen nnd Kandelaber aufgestellt, 
da gerade in  dieser Straße sich die Illu m in a tio n  
ganz besonders glänzend gestalten so». F ü r die 
E iith iiliilngsfe ie r des Kaiser Friedrich-Denkmals 
w ird  diesem gegenüber ein vriinkvolles Kaiserzelt 
erbaut werde». — Den Kaisei inaiiövern in der 
P rovinz werden bekanntlich zahlreiche Fürstlich­
keiten beiwohnen. Wie de» „Pos. N. N ." ans 
B e rlin  geschrieben w ird. n im m t man i» m ili tä r i­
schen Kreise» a». daß die Ernennung mindestens 
eines dieser fürstlichen M il i tä r s  znm Chef eines 
posen'sche» Regiments i» der Absicht des Höchst- 
koinniaiidireildc» liegt. Bon allen Armeekorps ist 
i» dieser Hinsicht das posen'sche wohl am 
mindeste» bedacht, seitdem das Husaren-Regiment 
Kaiserin, dessen langjähriger Chef die Kaiserin 
Friedrich war. von Posen nach Dauzig verlegt 
wurde. M an  hä lt es fü r nicht unwahrscheinlich, 
daß der Kronprinz znm Inhaber eines dem 
fünften Armeekorps angehörenden Regiments er­
nannt w ird . Auch dürfe m it der entsprechenden 
Auszeichnung eines der drei im  Manöverfeide an­
wesenden bayerischen Prinzen — ein branden- 
bnrgisches Regiment ist bereits einem Bayern- 
prinzen zugeeignet «nd w ird  von diesem dem 
Kaiser vorgeführt werde» — zu rechnen sei». — 
I n  der Parade vor dem Kaiser werden am 3. 
September nenn Kavallerie-Regimenter stehen. 
Es sind die Leibhilsarenbrigade. bestehend anS dem 
I.  und 2. Leibh»sare»-Neg. aus Dauzig bezw 
Lang fiih r; die 9. K a va lle rie -B rig , bestehend ans 
dem 4. Dragoner-Regiment aus Lüden nnd dem 
Ulanen-Reg. ans Züllichan; die 12. Kavallerie- 
B rig ., znm 6. Armeekorps gehörig, bestehend ans 
dem Ulanrn-Neg. N r. 2 aus Gleiwitz nnd dem 6. 
Husaren-Neg. ans Oberschlesien. Zn diesen sechs 
Kavallerie-Regimentern kommen die reitende Ab­
theilung vom Feldartillerie-Reg. N r. 35 aus D t.- 
Eyian nnd ein Pionier-Kommando vom 6.Armee­

korps. Ferner w ird  jeder In fan terie -D iv is ion  noch 
ei» Kavallerie-Regiment beigegeben sein. D ie 4t 
neuen Fahnen nnd Standarten, welche am 28. d. 
M tS . in  B e rlin  im  Beisein des Königs vo» 
Ita lie n  genagelt «»d geweiht werde», gehöre» 
Trnppenthekleii des l ll .  «nd V. Armeekorps an. 
Am  3. September findet durch den Kaiser anf 
dem Paradeselde Lawica die feierliche Uebergabe 
folgender Feldzeichen sta tt: D re i neuer Fahnen 
an das Grenad.-Neg. König W ilhelm  1.(2. Westpr.) 
N r. 7; an das Jnf.-Reg. von ConrbiSre (2. Pos.) 
N r. 19; an das Fttsilier-Neg. von Steinmetz 
(Westpr.) N r. 37; an das 2. Nicderschles. Ins .- 
Regt. N r. 47; an das 3. Niederschles. J»f.-Negt. 
N r. 50; an das 3. Pos. Jnf.-R egt. N r .  58; a» das 
Jäger-Bata illon  von Neilinan» <1. Schief.) N r. 5; 
a» das Niederschles. P ion ie r-B a t. N r. 6 n»d t  
Standarte a» da» Dragoner-Regiment von B re- 
dow (1. Schief.) N r. 4; im Ganzen 21 neue Feld­
zeichen. — Vo» a ll' diese» Fahnen beanspruche» 
das meiste Interesse die des 7. Grenadier-Regi­
ments. D ie Fahne des 2. B a ta illons  wurde in  
der Schlacht bei L igny (l8 I5 ) von einem Kar- 
tätschenschuß getroffen «nd mehrfach beschädigt; bei 
dem heißen Ringen um den Besitz derselben wurde 
die Fahnenstange zerbrochen. A n f silbernen 
Ringe» träg t das Feldzeichen solgende Inschriften : 
„Dieses hohe Ehrenzeichen des 2. Westpr. J» f.- 
Regts. wurde dnrch drei feindliche Kugeln am 16 
Ju n i 18)5 in dem Gefecht bei L igny zerschmettert" 
und „Um die Erhaltung dieser Fahne, die bei dem 
erwähnten Tage vom Feinde angetastet wurde, 
haben sich vorzüglich verdient gemacht der Porte- 
pcefähnrich Schnitze und die Musketiere Schwenk, 
und Bntzke." I n ,  Treffe» bei Skalitz (1866) wurde 
das Eiserne Kreuz im Fahnenüberzuge getroffen; 
die Insch rift „Skalitz. 28 In » ,  1866" bezeichnet 
diese Stelle. A u f der Fahne des Fnsilier-Ba- 
ta illons befindet sich ein silberner R ing m it der 
In s c h r ift: „E s  starb m it dieser Fahne i»  der 
Hand am 4 Angnst 1870 den Heldentod Prem ier- 
leutnant Simon. E s wurden m it dieser Fahne 
i» der Hand am 4. August 1870 verwundet nnd 
starben infolge dessen: M a jo r nnd V ata illons- 
Kommandenr von Kaiseuberg «nd P ren iic rle ilt- 
»ant Fre iherr von Lü ltw itz ." I n  demselben 
Treffe» wurde die Fahnenstange durch eine Kugel 
zerschmettert; die silberne In sch r ift; „Weißen- 
burg, 4 August 1870" bezeichnet die Stelle. D ie 
»eneu Fahnen des Regiments sind de» alten Feld­
zeichen nachgebildet; das seidene Fahnentuch ist 
von hellblauer Farbe m it hellgelben Keile» nnd 
hellgelbem M itte lsch ild ; die Stickerei ist von 
S ilber. — Die Zahl der Extrazüge, die am 
Tage der Parade verkehren werden, w ird  über 40 
betragen. Der Güterverkehr w ird  voraussichtlich 
am 3. September vollständig ruhe», die E ilgntab- 
fertig»»» anf das äußerste beschränkt werden.

Taniter, 18. Angnst. (Todesfall.) Der R itte r­
gutsbesitzer B ron is lans v. Gonsiorowski, Besitzer 
der R itte rgü ter B yth in . Miodasko. CHIewiska, 
Sciborza. Topola »nd B a liuo  im Kreise Sam ter 
ist im 72. Lebensjahre in Genf. wo er seit einem 
Jahre seines Gesundheitszustands wegen sich 
aushielt, gestorben. E r  gehörte zu denjenigen 
Polen, die ihre sämmtlichen G üter an Deutsche 
verpachtet hatte» bezw. von deutsche» Beamten 
verwalten ließen.

Lokalirachrichten.
Zur Etknnerung, 21. August. 1901 1- Lauer. 

Geiieralininister des Franziskanerordens. 1897 s 
Ferdinand Hehl. langjähriger Knrdirektor vo» 
Wiesbaden. 1870 Seegefecht bei Danzig. I8 5 l *  
König L i hui von Korea. 1838 f  Adalbert vo» 
Cliamiffo. E iner der bedeutendste» deutsche» Ly ­
riker (* zn Bonconrt in der Champagne). 1421 -  
Papst Gregor I X . ___________

T ho r» , 20. August 1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der frühere Bezirksseliv

webe! im Bezirk Thor». H err Korda, ist als kgl. 
Polize id iätar beim kgl. Negiernugs- und Grenz- 
kommissariat Benthe» (Oberschi.) dauernd angestellt 
worden. . .  .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
S ta tionsverw alter Kleist von M on tw y »ach Mocker 
versetzt.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Einstellung der 
Rekruten in» Herbst dieses Jahres fü r den Bereich 
des 17. Armeekoips findet fü r sämmtliche 
Oekonoinichandiverker und M ilitä rkrankenw ärter 
am M ittw och den 1. Oktober, fü r Kavallerie, 
reitende A rtille rie  »nd T ra in  am Sonnaliend den 
4. Oktober, fü r alle «br-aeii Rekruten am Dienstag 
den 21. Oktober statt. F ü r das Gardekorps findet 
die Einstellung der Kavallerie, reitenden A rtille r ie  
nnd T ra in  am Donnerstag den 2. Oktober, fü r die 
In fan te rie , Jäger, fahrende A rtille rie . F iißartille rie . 
P ioniere und Berkehrstriippen am Donnerstag 
den 23. Oktober statt. D ie fü r den Bereich des 
17. Armeekorps eingestellten M ilitä rkrankenw ärter. 
etwa 35 M an», werden auf 4 Woche» zir ihrer 
militärischen Ausbildung znm hiesigen Jnsanterie- 
regiment 21 eingezogen nnd alsdann am 29. Ok­
tober ans die Garnisonlazarethe Thor», Dauzig, 
D t.-Eylan. Grandcnz. Marienwerder. Ostcrode. 
S to lp  und S trasbnrg  Westvr. verthe ilt werden. 
Diejenigen Mannschaste». welche fü r Trnppenlheile 
anderer Armeekorps bestimmt sind. werden bei 
de» betr. Bezirkskvnnnandos gesammelt nnd als 
M ilitä r-transporte  abbesördert werden m it Aus­
nahme der Rekruten des TelkgrapheiibataillonS 
N r. 2. welche sich einzeln dorthin begebei,. Die 
de» vergangene» Jahren angestellten Vettnche, 
innerhalb des Armeekorps eingestellt« Rekruten 
einzeln zu den betr. Trnppentheile» zn entsenden, 
haben sich bewährt und ist daher fü r dieses J a h r 
folgendes bestimmt: Jeder M ann erhält eine» Ge« 
stellnngsbefehl. m it dem er auf einem bestimmten 
Zng fü r den betreffenden Abfahrtstag verwiese» 
w ird . Andere Züge zu benutzen ist verboten. D ie 
Beorderung erfolgt so zeitig, daß alle Rekruten 
möglichst noch bei Tage bei ihrem Trnppentheil 
eintreffe» können. V o r der Abreise hat jeder seine 
Marschgebührniffe bei der zuständigen Steuerkaffr 
bezw. dem Bezirkskommando zu empfangen, «doch 
nicht fricher als 24 Stunde» vor dem Abfahrt»-



tage. Jeder Einvernfrnr fährt aus eine M ilitä r-  
fahrkarte. die er unter Vorzeigung des Gestellungs­
befehls auf seiner Absahrtsstatio» erhalt. Das 
Mitnehmen von Branntwein ist streng Verbote». 
Zum Empfang der Rekruten stelle» die Truppen 
aus den Bahnhöfe» Empfangskommandos. welche 
m it Tafel», die die Aufschrift des betreffenden 
Trnppentheils tragen, ansgeriistet sind. Außer 
diesen Kommandos werden zu jedem Zuge beson­
ders einige Leute von den Garnisonen kominandirt. 
welche vereinzelt eintreffende Rekruten zurecht­
weise» sollen. Auf den größeren Bahnhöfen werde» 
außerhalb der Warteräume Speise» und Getränke, 
aber kein Branntwein verkauft werden; das Be­
trete» der Warte» änmc sollte daher jeder zu vermei­
den suchen. Außerdem befinden fich aus den größeren 
Bahuhöfen sowie auf allen, auf denen ein längerer 
Aufenthalt stattfindet, Bahnhosswache», deren An­
ordnungen unbedingt Folge zu leisten ist. ES sei 
hierzu noch bemerkt, daß sämmtliche Vergehen, die 
an einem solchen Tage begangen werden, als 
militärische angesehen werde» und daher nach den 
Kriegsartikel» bestraft werden.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g )  filr  gemein­
schaftliche Reisen größerer Gesellschaften. Wie die 
Eisenbahndirektiou in Bromberg bekannt giebt, 
können fü r die Zeit vom 18. August bis 14. Sep­
tember d. Js . Fahrpreisermäßigungen für gemein- 
schriftliche Reisen größerer Gesellschaften im Ver­
kehr nach Stationen des Eiseubahudirektiousbezirks 
Pose», sowie nach den iiber diesen Bezirk hinaus 
gelegenen Stationen aus Betriebsröcksichten »licht 
gewährt werden.

— (P a te n t lis te ) ,  mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbureau von Eduard M . Goldbcck, 
Danzig. Fernspr.966. Gebranchsmnster find eiugetr. 
auf: Müizenschachtel m it auf dem Bode» ange­
brachter flacher Schachtel, die paffend angeordnete 
Fächer znr Aufnahme einer Bärste. Knopfgabel 
und sonstiger Putzntensilien ausweist f iir  die Dan- 
zigcr Kartonnagenfabrik. Danzig; Schlafsopha m it 
i» Ruthen ausziehbare» und m it dein Sitz gleiche 
Richtung haltenden Seitentheilen f iir  Oskar 
Toeppich, Graudenz; aus einer am Gewehr ange­
brachte» Doppelkimme, bezw. einen» Doppelkorn 
bestehender Kontralapparat fü r Zielübungen für 
Walter Frieboese. Ortclsbnrg.

— l D i e  W es tp renß i fc he  H a n d w e r k s ­
ka m m er )  »»»»»saßt „ach dein vorliegenden zweiten 
Jahresbericht 12710 Handwerksmeister m it 8378 
Geselle» und 9531 Lehrlinge» i» 413 Jnnnngeu. 
Von den 413 Innungen Ware» 74 Zwangs- und 
339 freie Jnnnngeu. Die Zahl der handwerks­
mäßigen Betriebe betrug 21205 m it 15738 Gesellen 
und 10707 Lehrlingen. Die Jahres» echnnng stellte 
fich auf 22605.22 Mk. in Einnahme und Ausgabe. 
Der Pflege des Geuoffenschaftswesens hat die 
Kammer ihre Aufmerksamkeit gewidmet. Sämmt­
liche im Kammerbezirk bestehenden Genossenschaften 
stehen durch Bermittelnng der Ost- und West- 
Prenßischen Provinzialgewerksbank in Geschäfts­
verbindung m it der preußischen Zentralgenoffen- 
schaftskaffe in  Berlin. Die Haftsumme der Ost- 
nnd Wcftprenßischen Provinzialgewerksbank hat 
fich im Berichtsjahre auf 96000 Mk. vermehrt.

— (Norddeutsche K r e d i t a n s t a l t . )  I n  
der gestrigen Anffichtsrathsfitzung der Nord­
deutschen Kreditanstalt zu Königsberg erstattete 
der Vorstand unter Vorlage der Semeftralbilanz 
Bericht iiber die laufende» Geschäfte, welche fich 
ormedigend gestaltet und einen Urberschntz von ca. 
479295.87 Mark fü r das erste Halbjahr ergeben 
habe».

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die gestrige Bor- 
fteunng war, »vas den finanziellen Erfolg anbe­
tr ifft. eine rechte Benefizvorftellnng. da der große 
Saal des Viktoriagartens fast gefällt »vor; aber 
vom künstlerischen Standvnnkt aus könnte man 
es eher als eine Malefizvorstellnng bezeichnen. 
Wie w ir es schon des öfteren erlebt haben — vor 
leeren Bänken spielen die Gesellschaften ihre 
schönsten Sachen, und hat dann das Lob der K ritik  
ihnen endlich ein volles Hans gebracht, dann findet 
der große Moment ein kleines Geschlecht, dann 
tischen sie das fadeste Zeug. was sie auf dem 
Repertoire habe», dem erstaunten Anditorinm anf 
und vernichten an einem Abend, was ste in Wochen 
mühsam anfgebant haben. So ging es auch gestern: 
nach der »nnsterhaftei« Vorstellung der „Ehre" 
hätte man glaube» können, gestern in ein anderes 
Theater m it anderem Personal versetzt zn sein. 
Das für die Benefizvorstellnng gewählte Stuck 
„Onkel Lohn" ist ein minderwerthiges Machwerk, 
nach altbewährten Rezepte» a»S einen» Dutzend 
alter Stücke zusammengestöppelt, ohne Handln»»«, 
eine bloße Anhäufung von Kalauern und possen­
hafte» Episoden, die zuweilen amüstren. aber öfters 
langweile» nnd das Interesse des Zuschauers die 
Vier Akte hindurch nicht zn fesseln vermögen. Es 
kam hinzu, daß Herr Wald von irgend einem Ge­
danken bedrückt schien und wie der Sänger der 
Uhland'schen Ballade. Bertrand de Bor», nur 
„m it der Hälfte seines Geistes" spielte; wen» er 
sei» ganzes Können in die Rolle gelegt und be­
sonders auch den rechte» Dialekt gewählt hätte, 
der ihm doch z» Gebote steht, hätte er das Stück 
vielleicht rette» könne». Die übrigen Darsteller 
machten aus ihre» Rollen so viel oder so wenig, 
als fich daraus machen ließ. Der «Graf von 
Schnitzelwitz" — natürlich als ein Ausbund von 
Id io tism us und Verkommenheit, als trauriger 
Kontrast z» den» edle» Lohn gezeichnet — wurde 
von Herrn Hombnrg anerkennenswerth gespielt, 
ebenso der „Prokurist", der die B raut heimführt, 
von Herr» Schröder, obwohl in dieser Rolle die 
komischen Lichter, die an die „G rille " erinuerte». 
nicht recht angebracht find. F rl. Hennh Wasa, 
als Backfisch, war in dem reizende» Hochzeitsfest- 
kleide wieder „ein Schauspiel im Schauspiel." 
Auch die übrige» Rollen wurde» leidlich durchge­
führt. doch war es eben nicht möglich, darin 
irgend welche Kunst zn zeigen. Der M ißgriff in 
der Wahl des Stückes bei solcher Gelegenheit 
bleibt doppelt bedauerlich.

— l „ W i e  schützt m an  sich gegen di'e G e ­
f a h r e »  des K r e u z o t t e r n b i s s e S ? " )  Die 
erste Hilfeleistung bei Schlangenbiß besteht in 
folgendem: Zunächst das gebissene Glied ab­
binden (unterbinden), sodann die Wunde kräftig 
ansdrücken nnd answaschen, womöglich auch ätzen 
nnd gleichzeitig dem Gebissenen alkoholische Ge­
tränke verabreichen (möglichst bis znr Beranschnng.) 
Sind diese Vorsichtsmaßregel» getroffen, dann so 
fo rt de» Kranken znm A rzt bringen.

* Mvcker, 18. August. (Schütze,»verein.) Am 
Sonntag wurde der von» dentsche» Ostmarkeu- 
Vercin gestiftete Wanderorden sowie die von Herrn 
Fabrikbesitzer Born gestifteten zwei Ehrenpreise 
auSaekchoffen. Den Wanderorden errang Herr 
Büchsenmacher Lachmann. den ersten Ehrenpreis

Herr Gras.de» zweiten Herr Büchsenmacher Petiug. 
Beim Silberprämienschießen fiel der erste Preis 
Herrn Lambert-Thor» zn, der zweite Herrn Büchsen- 
macherLachmann.derdritteHerrnGastwirthRüster.

)( Schwarzbruch. 19. Anglist. (Lehrervereins- 
fitzung.) Der Lehrerverei» Gnrske hält an» Sonn­
abend den 23. d. M ts . in» Saale des Herr» Wend- 
landt hierselbft eine Sitzung ab. Anf der Tages­
ordnung steht u. a. ein Bortrag des Lehrers 
Herr» Jweft-Schmolln. , .   ̂ .

):( Steinau. 19. August. (Verschiedenes.) Auch 
in hiesiger Gegend find die Ernteergebnisse, infolge 
der stets feuchten nnd kühlen Witterung nicht die­
jenigen. welche nach den» anten Saatenstand nnd 
der prächtigen Entwickelung des Getreides im 
Frühjahre hätte» erwartet werden können. 
Wünschenswerth trocken ist die Ernte von nieman­
dem eingebracht worden. Wenig Segen hat dieses 
Jahr auch den Bühnenzüchtern gebracht. Die 
Anfsabkasten find leer, nur zuweilen finden sich 
einige gedeckelte Waben. Der Im ker w ird zu­
frieden sei» müssen, wenn seine Völker W inter- 
ansstand haben. Anf Honigertrag ist dann freilich 
garnicht zu rechnen. — Morgen findet hierselbft 
eine Bezirkslehrerversammlnng statt. — Gestern 
früh pasfirte, von Schwirlen und Seglest» kommend, 
eine Eskadron rother Husaren (Blücherhitsaren 
aus Stolp) nnsern O rt. nm in Slogan und Gramt- 
schen Quartiere zn beziehen.

(:) Zirgelwiese. 19. Anglist. (Kriegerverestis- 
fitznng.) Der Kriegerverein der Thorner Stadt- 
niederung hält Sonntag, den 24 d. M ts ., best» 
Kameraden Gastwirth Rose hierselbft eine Sitzung 
ab. Eine halbe Stunde vorher ist Vorstands- 
sttzttiig. Aus der Tagesordnung steht die Be- 
sprechnng über das ii» Pensa»» z» feiernde Sedan- 
fest. Die Kameraden werden nm zahlreiches E r­
scheinen gebeten. ____

— ( S t e l l e n  i m  F o r s t d i e n s t )  Die Ober­
försterstelle Schüttenwalde im/Regierungsbezirk 
Mariemvcrder und die vollbeschäskigte Forstkassen- 
rendantenstelle in Bereut sind. wie der „Staats- 
anz." amtlich meldet, z«m I.  Oktober 1902 ander­
weit zn besetze».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Dellingers neueste Operette m it dem T ite l 

„Jadwiga" kam im Nürnberger Apollotheater an« 
11. August zur Erstaufführung. Der Komponist, 
der seit seinem „Don Ccsar" keinen »echten 
Bühnenerfolg mehr errungen hat. hat nach der 
Benrtheiluiig der Münchener „A llg. Z tg." m it 
„Jadwiga" ein Werk geschaffen, das insbesondere 
hinsichtlich der Instrumentation die in den letzten 
Jahren aus deutschen Bühne» erschienenen Ope­
retten bei weitem übertrifft. A ls  besonders ver­
dienstlich möchte der Rezensent des Münchener 
Blattes insbesondere dem Komponisten anrechnen, 
daß er gewagt hat, m it der Manie, fast ganze 
Operetten im Walzertakt zu schreibe», -n  breche». 
Die Handlung ist ScribeS „Krondiamanten" ent­
nommen. Der Komponist durfte sich nach de» 
einzelnen Aktftiicken fü r den reich gespendete» Bei­
fall bedanken.

Kosten der Volksschnlbildung.
Die öffentliche Fürsorge fü r das preußische 

Volksschnlwese». sür welches 1886 im Ganzen 
115 685326 Mark. 1901 aber 269 942 375 Mark 
aufgewendet wurden, ist eine stetig nnd rasch 
fortschreitende: statt je 100 M ark vor 15 Jahren 
werden jetzt über 233 M ark dafür aufgewendet. 
An gesummten Schulunterhaltnngskostei« entfielen 
M ark.

anf den
auf je I  anf je 1 auf je 1 Kopf der 

im Jahre Schule Schul«. Schulkind Bevölker. 
1886 . . 3424 1551 24 4.11
1891 . . 4209 1767 30 4,88
1896 . . 5145 2021 36 5.84
1901 . . 7349 2594 48 7.83.
Die sich in diese» Zahle» aussprechende Steige­

rung hat sich nach der „S ta t. Korresp." nicht blos 
in den Städten, sondern auch anf dem Lande in 
ziemlich gleichem Schritte vollzogen. I n  den 
Städte» freilich sind die Ausgaben erheblich höher 
als auf dem Lande, nicht nnr wegen der dort 
vorhandenen größeren Schulsysteme, sondern auch 
wegen der reicheren Ausgestaltung des Schnl- 
betriebes nnd der höheren persönlichen Auf­
wendungen. So wurden in den Städte» f iir  eine 
öffentliche Volksschnle 1886 13574.1901 29 106 Mk. 
verausgabt, sür eine Schnlklasse 2161 bezw. 3586 M . 
nnd ein Schulkind kostete 34 bezw 64 M ark ; die 
Bolksschnlunterhaltnngsrosten betrngen anf den 
Kopf der städtischen Bevölkerung 4,78 bezw. 8.63 
M ark Anf dem Lande dagegen kostete eine 
offentttche Volksschnle 1886 2178 Mark. 1901 
4386 Mark^ eine Schnlklasse 1275 bezw. 2075 Mark 
»nd e»n Schulkind 20 bezw. 39 M ark; auf de» 
Kopf der Landbevölkerung ergab das 3.72 bezw 
7,23 Mark. I n  diesen Kopsbeträge» find auch 
die Staatsbeiträge nnd sonstigen Leistungen des 
Staates und die allerdings nicht sehr reichlich 
fließenden Decknngsmittel aus sonstige» Quellen

Wenn^gegenwärtig. so bemerkt die amtliche 
Veröffentlich»»«» daz». ein Schulkind der offeut- 
liehen Volksschule 48 Mark jährliche Kosten ver- 
nrsacht und vor 15 Jahren »nr halb so viel. so 
ist dies sicherlich ei» Zeiche» erheblichen Fort­
schritts. Der Schüler der höhere» Lehranstalten 
kostet freilich ungefähr das Fünffache. Und dem­
nach scheinen auch 48 Mark. kür sich betrachtet, 
nicht einmal anffällig hoch. Aber was bedeute» 
diese 48 M ark doch für eine Summe, wenn man 
daran die Erziehnnaskostei, einer ganzen Volks- 
schttlergenerano» mißt! Rechnet man eine solche 
in der Gegenwart etwa z»» 5'/, M illionen Kindern, 
deren jedes 8 Jahre hindurch die Schule besucht, 
so hat deren Erziehung nnd Unterricht in der 
Volksschule über 2 '/., M illiarden M ark anS 
öffentlichen M itte l»  gekostet, die nicht e id lich e n  
Gastschnlgeldbeträge nnd Erträge des Schulder- 
mögeus m it eingerechnet. Mindestens ebensoviel, 
wahrscheinlich sehr viel mehr w ird auch noch für 
die leibliche Unterhaltung der Kinder seitens 
ihrer Angehörigen aufgewendet. Und wen» mau 
dazu »och die vor der Schulzeit entstandenen 
Kosten rechnet, so kostet eine gegenwärtige Gene­
ration. soweit ste ihre Erziehung «nd ihre Bildung 
in der Volksschule abschließt, bis znm vollendeten 
14. Lebensjahre mindestens 6 M illiarden Mark. 
eine Zahl. die keineswegs auf große Genauigkeit 
Anspruch erhebt, indessen doch fü r Viele einiges 
Ueberraschende haben wird.

M ann ig fa ltiges .
( S t i f t u n g . )  Ueber eine hochherzige 

S tiftung w ird  dem „Boten ans dem Riesen- 
^ebirge" berichtet: Der kürzlich in Hirschberg 
verstorbene Generaldirektor der Henckel- 
Donnersmarck'schen Verwaltung, Kessel, hat 
den größten Theil seines Vermögens von 
3 M illionen M ark zur Gründung eines E r­
ziehungsheims fü r Handweberkinder bestimmt. 
Da der Verstorbene in  seinem Beruf das 
Elend in weiten Kreisen der Handweberbe­
völkerung Schlesiens kennen gelernt, hat er 
bestimmt, daß die Knaben in andere Bernfe 
als den ihrer Eltern überführt werden und 
die Mädchen in der Führung des Haushalts 
unterrichtet werden sollen. Ein Heim soll in  
Schweidnitz errichtet werden.

( D i e  V o r u n t e r s u c h u n g )  gegen die 
D irektoren der Poinmerschen Hypothekenbank 
Schulz und Roineik ist iinnmehr abgeschlossen, 
der S taa tsau w a lt ist m it der Abfassung der 
Anklageschrift beschäftigt. W ie im  Verfahren 
gegen Sanden u. Gen. dürfte auch diese sehr 
umfangreiche S ch rift in  Druck gelegt werden. 
M it te  nächsten M onats  soll die Anklage den 
Beschuldigten zugestellt werde». D ie V e r­
handlung w ird  im  Oktober oder November 
stattfinden.

l D i e  20-Pfe i in igs tücke  i n  S i l b e r  nnd  
N ickel) wolle», wie bemerkt, »och immer nicht ans 
den» Verkehr verschwinden. Die kleinen silbernen 
Münzen sind bekanntlich schon seit dem 1. Januar 
d. Js. nngiltig ; sie tauchen nur noch a» den öffent- 
liche» Kasten anf, wo ste bis Ende dieses Jahres 
znr Umwechseln»» angenommen werden. Die 
2ü.Pfen»igftiicke ans Nickel hingegen zirknliren 
noch immer, wenn sie jetzt auch seltener im Handels­
verkehr auftreten, was sich znmtheil wohl daraus 
erklärt, daß das Heer der Münzensammler einen 
große» Posten dieser seltener werdenden „schlcsischen 
Markstücke" an sich gebracht hat. Laut Bekannt­
machung des Fii«a»zministeri«ms werden dieDopprl- 
»ickel voraussichtlich im nächsten Jahre außer Kurs 
gesetzt werden, weshalb dem Publikum empfohlen 
wird, sie „schon jetzt z» Zahlungen ai« die Reichs- 
ni,d Landeskaffen zn verwenden".

( V e r m ä c h t n i s s e . )  An Vermächtnissen 
sind im J u li d. Js . beim Berliner M agistrat 
rund 152000 M ark eingegangen, darunter 
150000 M ark aus dem Nachlaß des ver­
storbenen Rentners Michael Seibeld, 500 
M ark fü r die am 14. A p ril durch das Un­
wetter Geschädigten und 500 M ark znr Ber­
theilung am 8. J u li an Arme. — Der S tadt 
Langensalza ist von einem in Wien gestorbe­
nen P riva tie r ein Vermächtniß von einer 
M illio n  M ark fü r wohlthätige Zwecke ge­
macht worden.

( V o n  B e r l i n  nach d e m  N o r d k a v  
i n  v i e r  T a g e n . )  Die schwedische«« Eisen­
bahnbehörden beabsichtigen, einen Lnxnszug 
zwischen Trelleborg nnd Narvik, der End­
station der neuen Ofotenbahn, einzurichten. 
Dadurch ist es möglich, die Reise von B erlin  
nach dem Nordkap in  vier Tagen -n machen.

( B e i  e i n e m  h e f t i g e n  G e w i t t e r )  
schlug in  Falkenhagen im  Lebuser Kreise, wie 
die „F ra nk fu rte r Oderzeitnng" meidet, M on tag  
Nachmittag der B litz in  eine Weide ein, unter 
welcher v ie r A rbe ite r Schlitz gesucht hatten. 
E in  A rbe ite r wurde vom B litz getödtet, die 
übrigen drei schwer verletzt.

( U e b e r  d e n  s o z i a l d e m o k r a t i ­
schen S a a l b a n v e r e i n )  in Fürth  wurde 
vor einem halben Jahre das Konkursver­
fahren eröffnet. I n  demselben werden nur 
3,05 Prozent zur Vertheiln»« kommen.

( D e r  Droschke nk n tsche  r a n s s t  a n  d) 
in  Ham burg ist vorlän fig  beigelegt. 3 »  einer 
Versammlung der Fnhrherren nnd Kutscher 
am Dienstag V o rm itta g  wurde auf A n trag  
des Vorstandes eine Resolution angenommen, 
welche vo rlän fig  den Ausstand fü r  beendet 
e rk lärt, in  der E rw artung  der P rü fung  und 
Berücksichtigung der gegen die neue Droschken" 
orduung la u t gewordenen Wünsche. D ie 
Po lize i hatte am M on tag  dem F ühre r der 
Streikenden Stam m ann das Anerbieten ge­
macht, die neue Droschkenordnung erst am 
1. Januar 1903 ink ra ft treten zu lassen, fü r 
den F a ll, daß die Fahrten sofort wieder auf­
genommen würden.

( E i n  s c h w e r e r U e b e r g r i f s  e i n e s  
S c h u t z m a n n e s )  w ird ans Eßlingen am 
Neckar gemeldet. Der Beamte hielt nämlich 
eine dortige Dame, die Frau eines Fabri­
kanten, ans dem Bahnhof an nnd wollte sie 
als eine steckbrieflich verfolgte D irne verhaften. 
Die Dame wehrte sich dagegen nnd rief um 
Hilfe, sodaß der Schutzmann von seinem V or­
haben ablassen mußte. Die Polizeiverwaltnng 
entschuldigt diesen F a ll damit, daß das 
Signalement der Dirne anf die Dame „einiger­
maßen gepaßt" habe; in  dem Steckbrief heißt 
es nämlich: ist einfach gekleidet und benimmt 
fich unauffällig nnd anständig. Der Ulmer 
Gemeinderath hat erst vor kurzem einen 
Schutzmann wegen eines ähnlichen Falles so­
fo rt entlassen, hier ist der Schutzmann nach 
wie vor im Dienst! Die Entrüstung ist a ll­
gemein.

(D ie  K a i k e r d e p n t a t i o n  d e r S a l l o r e i i ) .  
welche bekanntlich alljährlich der kaiserlichen Fa­
milie die Neujahrsglückwünsche der Salzwirker- 
briiderschaft im Thal zn Halle a .S . nebst den üb­
lichen Geschenken (Schlackwurst. Soleier und. da» 
Carmen) Überbringt, ist von einem schmerzlichen

Verluste betroffen werde». Der Salzfledemeister 
Karl Moritz, welcher, zugleich in seiner Eigenschast 
als Senior der Halloren, bisher als Führer der 
Abordnung beim Kaiserhofe fungirte, ist. »vie aus 
Halle gemeldet wird, im A lte r von 85 Jahren 
gestorben.

(E in e r  I r r e n a n s t a l t  ü b e r w i e s e n )  
wurde in Leipzig der 20 jährige W ilhelm  
Grabich, der das achtjährige Schulmädchen 
Klein vor 14 Tagen ermordet und die ver­
stümmelte Leiche in  eine Kiste gezwängt hatte.

(E in e  M o r d t h a t )  w ird  aus Leipzig 
berichtet: Der 25 jährige Schuhmacher Töpfer 
erschoß Montag Abend die 40jährige W ittw e 
Dietze. Die Fron, die fünf unerzogene Kinder 
hinterläßt, war sogleich todt. Der M örder 
beging Selbstmord und verletzte sich lebens­
gefährlich.

( A u f  e i n e  k o l o s s a l e  W a s s e r ­
ade r ) ,  die 30000 L ite r Wasser in  der 
M inute liefert, stießen die Arbeiter beim Bau 
der Tauernbahn ans der Südseite des in  der 
Bohrung begriffenen Bosruktumiels. Dem 
Tunnel entströmt zurzeit ein ganzer F inß ; 
die Arbeiter konnte» noch rechtzeitig den 
Tunnel verlassen. Der Ban ist vorläufig ein­
gestellt. M an vermuthet, daß ein See im 
Inne rn  des Berges getroffen ist.

( E i n e  w ü s t e  S z e u  e) verursachte im  
Gerichtssaale ein zum Tode verurtheilter 
Raubmörder in Königgrätz, als ihm die am 
nächsten Morgen bevorstehende Hinrichtung 
verkündet wurde. Der dem Tode verfallene 
Verbrecher geberdete sich wie ein Wahn­
sinniger, schlug nm sich, beschimpfte den Ge- 
richtshos nnd machte gotteslästernde Aeuße­
rungen. Mehrere Gefäugnißwärter mußten 
herbeieilen und konnten nur m it Mühe de« 
Rasenden überwältigen und in  die Zelle 
zurückbringen.

(D ie  T o u r i s t e u u n f ä l l e )  nehmen kein 
Ende. Am Walliser Nadelhoru bei Zerm att 
stürzte am M ontag der Gerichtspräsident 
Largitt ans Bern ab nnd fand sofort den 
Tod. Largin, ein noch junger Mann, hatte 
die Besteigung ganz allein nnternommen. —  
Ans Graz w ird  berichtet, daß von der Ruine 
Gösting am Sonntag ein Tonrist namens 
Dschechleger abgestürzt ist; er verletzte sich 
schwer nnd verlor das Sprachvermögen. Ferner 
w ird  der „Voss. Z tg." aus Wien gemeldet, 
daß erst am M ontag die Leichen der im  
vorigen Jahre im Karvendelgebirge abge­
stürzten Touristen Em il Spre tl und O tto 
Melzer gesunden worden sind. Die Bergung 
gestaltet sich schwierig.

(Z u g  Unfäl le . )  Bei einem Zusammen- 
stoß des Paris-W iener Schnellzuges m it einer 
Nangirmaschine, die ihm M ontag Vorm ittag 
beim Verlassen des Hanptbahnhofes zn K arls ­
ruhe in die Seite fuhr, wurde ein Personen­
wagen vollständig ans dem Geleise gehoben, 
ein anderer zertrümmert. E in Schaffner 
wurde dabei schwer verletzt, von den Reisenden 
hat niemand Verletzungen erlitten. —  Noch 
ein anderes Eisenbahnunglück hat sich in West­
falen ereignet. Die königl. Betriebsinspektio» 
zn Altena giebt bekannt: Dienstag Morgen 
6 Uhr 16 M inute» fuhr der Persouenzug 
1247 Hagen-Beetzdorf bei der E in fahrt in 
den Bahnhof Altena auf eine im  Fahrgeleise 
stehende Lokomotive. Der Lokomotivführer 
der stehenden Lokomotive wurde leicht verletzt. 
Sonstige Verletzungen sind nicht vorgekommen. 
Die Lokomotive des PersonenzngeS wurde 
erheblich, die andere Lokomotive und zwei 
Wagen des Persouenzuges unerheblich be­
schädigt. Der Betrieb ist nicht gestört.

Verantwortlich filr ven Inhalt: Franz Miller in Thorn.

Amtlich« Rotten»g«« ve» Da»,«»«» Produkt««- 
löökse

vom Dienstag de» 19. August 1902.
Für Getreide. Hülseiifriichte nnd Oelfaaten 

werden außer den» notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemaßip 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito roth 783-799 Gr. 130-133 Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Not-molgewicht
„ilä iid . grobkörnig 650-714 Gr. 110-138 Mk. 
transito grobkörnig 762—768 Gr. lOo—106 Mk. 

G rrs ie  ver To»me von 1000 Kilogr.
transito kleine 624 T r. 105 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Winter- 185-212 Mk. bez.

K ! eieper 50 Kilogr- Weizen- 4.32'/,—4,50 Mk. bez., 
Roggen- 4.80-5.25 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.
S a m b n r g .  19. Anglist. Rüböl ruhig, loko 53'/. 

— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro­
leum stetig. Staiidard white loko 6.60. —
W etter: Regen.

D ie'Auskuuftti W I Schimmrlpfeng und die M it 
ih r verbündete Dde LraOstrsst Oomimox halte» 
ihre bewährte Organisation der ,Geschäftswelt 
empfohlen. Beide Institu te  beschäftigen «>147 
Geschäftsstelle» einige tausend Angestellte.. Tarck 
»nd Jahresbericht i» allen Bnrraus Postfrri. Die 
Oberleitung der Ansknnstei befindet sich 1» 
Berlin  Cbarlotteuftraße 23.

2 l. Augiist: Somi.-Aufgaug 4.58 Uhr.
So»»,-U»terg. 7.19 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.o3 Uhr. 
Mond-Unterg 7.31Uhr



Der Fall Narnsan.
Kriminal-Roman von F. Eduard Pflügn.

<Rachdruck verbeten.)
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/ '  ,Jch weiß doch nicht, Lenchen, ob es Deiner 
Gesundheit zuträglich ist, so lange im  Freien zu-

^ ' 'D e r ^  Admiral spielte m it großem Geschick 
den besorgten Vater und Helena erschrak ordent­
lich über den Ausdruck des Leidens, den sie in  
seinem Gesicht wahrnahm.

„Ich bin doch nicht so krank, Papachen, daß 
D u sosehr besorgt sein mußt?"

„Ach nein, garnicht, aber m it einem solchen 
F ieb eran fa ll darf man keinen Scherz treiben, 
ich möchte D ir  doch rathen. Dich zurückzuziehen."

„Nun, wenn D u meinst."
Sie stand auf und ging am Arm  ihres 

Vaters langsam durch den blühenden, duftenden 
Garten nach der Baracke in  ih r m it Teppichen 
dicht belegtes und wohlig warmes Nestchen.

Siehst Du, mein Kind, so ist es wirklich 
besser fü r Dich, D u weißt nicht, was sich alles fü r 
Aufregungen und geheime unangenehme Dinge 
zur Abendzeit draußen herum treiben, es ist wirk-
sich besser so." ^  ̂ ^

„Hast D u Angst Papa, sind etwa Aufrührer 
in  der Nähe, die uns in  diesem stillen Gebirge 
überfallen könnten?" ,

„Ach, woran denkst D u  nun schon wieder, 
ich rede nur von klimatischen Verhältnissen, die 
D ir  eventuell schaden könnten."

I n  aller Eile nahm noch der Adm iral in  
Gegenwart seiner Tochter den Thee und verab­
schiedete sich dann unter dem Vorwand, er habe 
noch einen langen Bericht zu machen, der unbe- 
!üngt morgen früh m it einer Stafette nach dem 
Postschiff hinunter müsse.

Kaum hatte er Las Zimmer verlassen, setzte 
er die Mütze auf, zog seinen Paletot an und ver­
ließ das Haus, um den Grafen, der am Berg- 
abhange m it großem Behagen sich vom kühlen 
Wind umspielen ließ, aus seiner Haft zu erlösen. 
Die größte Schwierigkeit machte es, den G aul 
unterzubringen, denn die Baracke hatte absolut 
reine S ta llung, aber Ramsau wußte Rath, er 

'hm  die Zügel und das Gebiß ab, knüpfte 
Trense und Kandarre zu einem langen S e il zu- 
sammen, nahm dem Pferd den S a tte l ab und 
befestigte es an der Hinterseite des Häuschens. 
Das wurde Wohl fü r  die Nacht der beste. Auf- 
enthaltsort sein, aber einer der chinesischen Diener, 
dem aufgetragen war, das Pferd zu futtern und 
zu tränken, meinte doch, es sei eine ziemlich un­
sichere Sache, denn rm Lauschan sei der W olf 
durchaus kein seltenes Thier und wenn er sich 
auch nicht an die kleine Niederlassung heran 
traue, so würde sein Geheul das Pferd doch der­
artig  erschrecken, daß es sich losreißen und durch­
gehen würde. E r hielt es fü r besser, das Pferd 
durch die Relaislinien hinunter zu führen, fa lls  
es in  den nächsten Tagen hier oben nicht ge­
braucht würde. Der Richtigkeit dieses Vorschlages 
konnten sich die beiden Herren nicht entziehen 
und so wurde der Chinese beauftragt, nachdem 
das Pferd gefüttert und getränkt war, es zu dem 
nächsten Relaisposten zu bringen, von wo es 
dann weiter befördert werden konnte.

Eine Sommernacht im  Lauschangebirge ist 
nie vollkommen dunkel und da es jetzt J u l i  war, 
ist sie auch kaum länger wie drei bis vier S tu n ­
den, sodaß eine Gefahr fü r die m it dem Weg 
vertrauten Relaisposten durchaus nicht vorlag. 
Dam it war diese Sorge aus der Welt geschafft 
und nun begaben sich der Adm ira l und Ramsau 
in das^Zimmer wo sie die Nacht zuzubringen ge-

w ^»ke- w ir  werden uns am besten fü r die 
Nacht vorbereiten, Ramsau, wenn w ir  uns m it 
nnem Korbe gutm  Nothweines und einer Kiste 
Havanna versehen. Dann können S ie  m ir ja  
zunächst einmal erzählen, wie sich der F a ll Ram- 
kau m B erlin  abgespielt hat." 
rz. da ist nicht viel zu erzählen, Excellenz, 

r wbiß durchaus nichts, als was ich m it 
« lebt habe, denn mein Freund Dalberg, der die 
Recherchen nach dem intellektuellen Urbeber detz 
Mordes an Ih re r  Tochter leitet, ^ t  mich in  der 
letzten Zeit vollständig ohne Nachricht gelassen "

„N a nun machen S ie  es sich zunächst bequem, 
hier finden S,e zu essen und zu trinken, ich habe 
auch ein bischen Hunger und dann wollen w ir 
plaudern, und ich denke, S ie werden Ih re m  alten 
Schwiegerpapa nichts verschweigen was fü r den 
Fall von Bedeutung ist."
„  »Zu gütig, Excellenz, aber ich Protestire m it 

kill«  Entschiedenheit
„S ie  Protestiren?"

to den Ausdruck alt, ich finde S ie
d »

„Na, na Ramsau, wer die Tochter w ill, der 
M iß  sich m it dem Vater halten, so denken S ie  "

„Nein, gewiß nicht, Excellenz."
„N un  ja, S ie  haben Recht, ich fühle mich 

buch durchaus noch nicht alt, der ständige Verkehr 
m it meinen jungen Herren, das frische, gesunde 
Leben auf der S ta tion  und an Bord hält die 
Gebrechlichkeit der fortschreitenden Jahre eine 
p5*k fang auf. Aber seien S ie  überzeugt, sobald 

eine oder andere meiner Kame- 
nach B e rlin  ins Neichsamt versetzen ließe, 

" ^ e r  M it erschreckender Schnelligkeit 
Über mich kommen. Ich bin aber klug und bleibe

Mchr h Ä n E ? ^ ^ ^ . "  E  nicht
r ^ ^ s w i r d  doch nicht eintreten, Excellenz." 

vus guckte die Achseln, „wenn ich
kau don^ m?-k^!?nnbobriicke stehe, lieber Ram- 
M si danü weiß ich. gus welchem Loch der W ind

pfeift. Dann merke ich selbst, wann meine Zeit 
gekommen ist. Begebe ich mich aber in  den 
Dienst der Feder und der P o litik , dann habe ich 
keinen Ueberblick mehr über den Wind. Und 
wenn ich einmal fühlen sollte, daß meine Augen 
trübe und meine Ste llung nicht mehr fest genug 
ist, um  den Schwankungen des Schiffes zu wider­
stehen, dann reiche ich allerunterthänigst meinen 
Abschied ein und setze mich auf einer Klippe, wo 
es recht warm, recht farbenreich und recht einsam 
ist, zur Ruhe. D ort fange ich m ir meine Fische, 
kaufe m ir eine hübsche Dampfyacht und fahre, 
wenn es m ir  beliebt, wohin ich w ill. Und wenn 
einmal der Augenblick kommt, wo Freund Hein 
zum letzten Apell bläst, dann soll er mich an Bord 
finden. Mögen sie mich dann in  ein sauberes 
Stück Segeltuch einnähen und auf der Planke 
in  den Wellen bestatten, die m ir  mein ganzes 
Leben lang Heimath, Freunde, Verwandte und 
Beruf gewesen sind."

„Na, das wollen w ir  doch nicht hoffen. Ich 
möchte wenigstens m it Ih re n  Enkeln dabei sein, 
wenn w ir S ie  im  hohen A lter nach der stillen 
Dorfkirche von Melnau geleiten und bei Ih re n  
Ahnen feierlich in  der G ru ft beisetzen." .

„Dazu werden S ie  mich wohl nicht kriegen, 
Ramsau, fre iw illig  b ringt mich Niemand nach 
dem Norden. Enkel, ja, die mochteich wohl

Lrf n iZ  E c h e n . ' S i  wissen, ich gebe Ihnen  
Helena gern und habe sie Ihnen  schon gegeben, 
ehe die dumme Geschichte nnt der Anklage kam. 
Eins müssen S ie  m ir versprechen, S ie  müssen den 
Namen Thüngen hinzunehmen."

„Natürlich, Excellenz, k ling t ja  auch ganz 
gut, G raf zu Ramsau-Thüngen, warum  nicht."
. .  "D as ist noch so ein Rest unserer Mittel- 

alterlrchen Anschauungen. Es würde m ir schmerz, 
sich sem, aus der W elt gehen zu müssen m it dem 
Bewußtsein, es giebt keile Thüngens mehr."

„Aber Excellenz können doch selber noch 
heirathen."

Der Adm ira l lachte und stieß dicke Rauch­
wolken aus seiner Cigarre vor sich hin.

„Wenn S ie  so a lt wären wie ich, dann 
würden S ie  auch so klug sein, und die F 'n g ^  
davon lassen. Die Freiheit ist st-rden M anndas 
Höchste, jede Kette, und ser es auch dre Rosmkette 
der Ehe, hindert ihn der .Entfa lM ng fernes 
Talentes und er kann sich Nicht Voll ausleben. 
Das aber ist doch das höchste Glück und mein ein­
ziger Wunsch. Wenn meine Lage einmal zur 
Rüste gehen, so w ill  ich doch von ihnen sagen 
^nnen, ich habe sie reichlich ausgenützt, alle meine 
Kräfte verwerthet und alle meine Wünsche er- 
fü llt  gesehen."

„Das ist ein großes W ort."
„M e r  es ist die einzig richtige Philosophie 

des Lebens. Alles Andere ist Stückwerk und be­
einträchtigt den Menschen nach jeder Richtung

„Nein, Excellenz, da b in ich nicht Ih re r  
Meinung, eine Frau, die w ir  lieben, w ird  uns 
niemals daran hindern, uns voll auszuleben."

„Na, Ranrsau, darüber wollen w ir  nicht 
streiten, in  der Philosophie, sehen Sie, bin ich a lt 
und S ie  werden mich nicht mehr bekehren. E r­
zählen S ie  m ir lieber von Berlin , von dem Pro- 
zeß, von Ih re n  Aussichten und Hoffnungen."

„Den Spruch des Schwurgerichts kennen 
S ie ? "

„Ja , ich kenne auch das unangenehme An- 
hängsel non lissust. Aber aus Ih re r  Wieder- 
anstellung im  Staatsdienst habe ich entnommen, 
daß man wohl ein Moment gefunden haben 
müsse, das Ih re  Unschuld wahrscheinlicher als 
Ih re  Schuld erscheinen ließe."

„Gewiß, Excellenz, das ist auch so, zunächst 
hat man unleugbar festgestellt, daß ein vornehmer 
Herr, der sich das. Gesicht unkenntlich gemacht 
hatte, in  einer Berliner Verbrecherkneipe m it dem 
Mörder der Seligen Abmachungen getroffen hat. 
M an hat beobachtet, daß er ihm  einen Haus­
schlüssel und einen Tausendmarkschein qab. Die 
Größe dieser Persönlichkeit konnte zunächst da­
durch festgestellt werden, daß die unheimlichen 
Gäste jener Kneipe alle übereinstimmend be­
obachtet habm, wie der vornehme Herr m it seinem 
Cylinder an die Decke der Ausgangsthür anstieß. 
Glücklicher Weise bin ich nun derartig gewachsen, 
daß ich selbst m it dem größten Cylinder, es war

der Verbrecherkneipe m it dem Mörder conferirte."
„Jawohl, aber es hat sich noch ein zweiter 

Zeuge gefunden, der zu meinen Gunsten aus­
sagte. Es war ein Bettler, der m it dem Mörder 
befreundet war und unter dem Namen der P ille ­
schnorrer Gustav der Berliner Krim inalpolizei 
bekannt war. Nach langem Suchen hat man 
diesen Bettler aufgetrieben und er hat zu Proto­
koll gegeben, der Mörder habe ihm  von dem 
ganzen Handel M itthe ilung gemacht, den Namen 
des Auftraggebers aber wußte er nicht. N u r den 
Auftrag selbst konnte er ganz genau angeben. 
Der vornehme Herr hatte N r. 24 zehntausend 
A E  versprochen, wenn er an einem bestimmten 

Scheiblingens V illa  einbrechen und Ih re  
M k e r  ^morden würde. Tausend M ark gab er
Snrnm p'wu>„ Abschlagszahlung, eine weitere 
Summe sollte er nn Schreibtisch Scheiblingens 
finden, den er aufzubrechen hatte, um den Schein 
eines Einbruchs m ,t Todtschlag zu erwecken Er 
sollte ferner ein Fenster eindrücken und Spuren 
hinterlassen, als sei er durch dieses eingestiegen, 
dann den Hausschlüssel in  den Neuen See 
werfen. . ...

„R a ffin ir t ausgedacht."
„Nicht wahr, der Auftraggeber wollte vor der 

V illa  warten bis die That geschehen sei und 
N r. 24, so heißt der Mörder, sollte durch ein ange­
zündetes Streichholz, das er aus dem Fenster

Kars, den Genossen von der Vollendung des 
Mordes benachrichtigen. Dieses brennende 
Streichholz hat Scheiblingen auf den Verdacht 
geführt, daß ein Einbruch verübt sei. Mich hat 
der Pilleschnorrer Gustav nicht als den Auftrag­
geber feines erschossenen Freundes erkennen kön­
nen. E r hat im  Gegentheil fest behauptet, der ge­
suchte Anstifter sei viel größer gewesen und habe 
viel breitere Schultern gehabt. Ich habe dann 
einen Pelzmantel anziehen und einen Cylinder 
aufsetzen müssen, trotz alledem aber blieb der Bett­
ler dabei, ich könne der Mann nicht gewesen fein. 
Vorsichtig wie diese Burschen sind, hat er dem 
feinen Herrn, als er die Verbrecherkneipe verließ, 
nach den Füßen gesehen und nun können S ie  be- 
obachten, Excellenz, wie eigenthümlich manchmal 
der Zu fa ll spielt. Der Bettler ist seiner Profession 
nach ein Schuster und er konnte ganz genau an­
geben, welche Sttefel der betreffende M ann ge- 
tragen hatte. Es waren chromkalblederne Knopf­
stiefel, eine ganz moderne aus Amerika im poriirte  
Waare.

„N un, und was hat man daraus fü r einen 
Schluß gezogen?"

„Einen sehr günstigen fü r  mich, denn es 
weder chromkalblederne Sttefel noch überhaupt 
Knöpfstiefel besitze und nie besessen habe. Denn 
konnte zur Evidenz nachgewiesen werden, daß ich 
meine Eigenschaft als Reserveoffizier und meine 
nicht allzu günstige Vermögenslage bestimmten 
mich, nu r glatte, militärische S tie fe l zu tragen."

„G ut, sehr gut, aber wenn der Bettler die 
Stiefel des Mannes beobachtete, warum  hat er 
nicht auch nach den Beinkleidern gesehen?"

„Das hat er ja, Excellenz, aber bis auf die 
Beinkleider erstreckte sich die verbrecherische K lug­
heit unseres Mannes, er hatte es nämlich geschickt 
vermieden, ein auffallendes Beinkleid anzuziehen, 
sondern erschien in  indifferentem Schwarz."

Und diese Entdeckungen haben die Behörde 
Veranlaßt, S ie wieder zu reaktiviren?"

Nicht alle waren nöthig, denn man fft so 
freundlich gewesen, mich schon wieder anzustellen, 
nachdem erwiesen war, daß meine Größe m it der 
Größe des gesuchten Verbrechers in  keiner Weise 
übereinstimmte. M an hat m ir allerdings den 
guten Rath gegeben, mich zum Kolonialdienst ein- 
zugeben, weil man im  In la n d  offenbar m it m ir 
nichts zu thun haben wollte. Aber kaum nachdem 
ich das Assessorexamen bestanden hatte, wurde 
diese Maßregel widerrufen, wenn ich nicht darauf 
bestanden hätte, nach China zu gehen."

„Aha, m it einer ganz bestimmten Absicht, 
nicht wahr, lieber Ramsau?"

„Gerathen, Excellenz, m it der ganz bestimm­
ten Absicht, zwischen m ir und Helena K larheit zu 
schaffen, denn ich konnte m ir  nicht erklären, 
warum sie sich in  so beharrliches Schweigen 
hüllte."

„Das ist Ihnen  hoffentlich nun Kohl vo ll­
ständig klar geworden, das leichtsinnige Kammer- 
zöfchen hat das ganze Unheil verschuldet."

„Das ist nun vorbei, Excellenz, und ich werde 
m it Ih re r  Erlaubniß von Neuem um Helena 
werben."

„Wenn diese Erlaubniß nicht von vornherein 
bestanden hätte, wären S ie  garnichts von dem 
unbestellten B rie f gewahr geworden."

„Aber Excellenz, ich habe noch etwas ver­
gessen, was ich Ihnen  erzählen muß und was sehr 
wichtig ist. Seitdem ich nämlich als Verbrecher 
vollkommen ausgeschieden war, fo lg t unser 
Freund Dalberg einer andern S p u r und denken 
Sie, es ist wiederum ein M ann, der Ihnen  sehr 
nahe steht."

„Doch nicht Scheiblingen?" fragte auf's 
Tiefste erschrocken der Adm iral.

Ramsau nickte traurig , „ ja  Scheiblingen, und 
ich nehme an, daß sich die Verdachtsmomente 
gegen ihn sehr vermehrt haben, denn sonst würde 
D r. Dalberg nicht nach Amerika gereist fein, nm 
auf der neuen S p u r zu bleiben."

„Das ist aber schrecklich, mein lieber Graf, ich 
begreife nur nicht die Motive, die Scheiblingen zu 
einer solchen That geleitet haben."

„O , Motive giebt's schon genug. Das natür- 
lichste ist die Liebe zu einer andern Frau, und 
diese ist ja  Scheiblingen nachgewiesen."

„Nachgewiesen?"
„Ja , denn gerade die Frau, um  deretwillen 

Scheiblingen vermuthlich das Verbrechen veran­
laßt hat, brachte den Detektiv erst m it Bewußtsein 
auf die S p u r Ih re s  Schwiegersohnes. Ich be- 
daure es, daß ich nicht länger in  B erlin  geblieben 
bin, um Näheres über die ganze Angelegenheit 
zu erfahren. Seitdem der gute Doktor nämlick 
unterwegs ist und Scheiblingen verfolgt, höre ich 
gar nichts mehr von ihm. Ich schätze aber Wohl, 
daß er die besten Beweise gesammelt, daß er ihm 
die Schlinge um den Hals gelegt hat und zu­
ziehen kann, wann er w ill oder wann es ihm  gut 
dünkt."

„Schrecklich, daß unser Name doch noch ein­
mal in  den Schmutz gezogen w ird. Wenn ich es 
könnte, würde ich den Detektiv abhalten, die 
Sache der Polizei zu übergeben."

„Das geschähe m it dem Opfer meiner ganzen 
Rechtfertigung, und ich dachte, wenn Helena m ir 
wieder ihre Gunst schenkt, stände ich Ihnen  doch 
näher wie Scheiblingen, und es wäre wichtiger, 
daß der Name Ramsau-Thüngen fü r alle Zeiten 
von einem Makel befreit w ird, als daß noch ein­
m al die ganze Angelegenheit öffentlich zur 
Sprache kommt und ein Schurke entlarvt w ird ."

„Ja , ja, S ie  haben schon Recht, lieber Graf, 
aber schlimm ist es doch, er ist immer mein 
Schwiegersohn und ich werde den Abschied neh­
men müssen. Den Abschied von meinem geliebten 
Beruf."

„Aber Excellenz, das kann doch nicht der 
S in n  des Ehrencodex sein, daß ein Verwandter 
fü r den andern büßen muß."

„Doch, doch, der Offizierstand duldet keinen 
Makel in  der Fam ilie ."

„2 Ä  dachte. Excellenz, daß die Gnade -ss

Allerhöchsten' K r ie M e m i,  wo es sich um eine si, 
verdiente Persönlichkett handelt, eine Ausnahms

^ "^ J m m e rh in  sehr schlimm, sehr schlim m.".''
Der Adm iral siel in  düsteres Schweigen, M  

einer gewissen Aufregung stieß er den Rauch! 
seiner Cigarre von sich, blickte starr nach der See 
hinunter, über der jetzt der erste fahle Schimmer 
des Morgens aufstieg. E in  leichter W ind kam 
vom Meere her und ging raschelnd dnrch die 
Bambusanlagen im  Vorgarten. E r w arf dw 
Maqnolienblüthen gegen das Fenster, daß es 
aussah, als ob ein Blutregen draußen niederging.

Es ist Morgen, Ramsau, aber ich kann nicht 
schlafen, kommen Sie, nehmen S ie  einen Berg- 
stock, hier in  der Ecke, und lassen S ie  uns eine 
Hochtour in  die Schneeregion des Lauschan

beiden Männer verließen das Zimmer 
und fanden draußen im  Vorraum  den Burschen 
des Adm irals fest eingeschlafen. Er klopfte H m  
sanft auf die Schulter. Der jugendliche M atroie 
fuhr auf, nahm die Beine zusammen und

stotterte.^ wollen verzeihen, daß ich ge-
schlafen habe."

„Nicht doch, mein Sohn, es ist tief in  der 
Nacht oder früh am Morgen. N im m  D ir  eine 
Flasche Wein, stärke Dich und gehe dann zur 
Ruhe. Ich  lasse dem gnädigen Fräu le in  sagen., 
ich habe eine T our in 's  Gebirge gemacht, um  den 
Sonnenaufgang zu besichtigen. S ie  solle sich um  
meinetwillen nicht erschrecken und auch nicht über­
rascht sein, wenn ich einen sehr guten Fremrd zum
Frühstück mitbringe. Verstanden, mein S ohn?

„Jawohl, ich soll dem gnädigen Fräule in 
melden. Euer Excellenz machen eme Tour m s  
Gebirge und das gnädige Fraulem solle Nicht 
überrascht sein, wenn Euer Excellenz einen guten 
Freund zum Frühstück m itbringen."

„Einen sehr guten Freund, mein Sohn, einen 
sehr guten Freund, merke D ir  das."

«Zu Befehl, Euer Excellenz."

Kapitel 25.

Es w ar schon Lunchzeit, a ls der A dm ira l 
und Ramsau von der Hochtour zurückkehrten, 
Helena hatte in  dem blumenreichen Gärtchen, 
im  Schatten ihrer Bambuslaube Platz genommen 
und sie fühlte sich seltsam Wohl und erfrischt. 
Vielleicht glaubte sie, sei es die Aufregung, einen 
Freund ihres Vaters zu empfangen, einen 
Freund, der ihm  offenbar sehr theuer war, denn 
sonst hätte er dem Burschen nicht ausdrücklich auf­
getragen, zu melden, er brächte einen sehr guten 
Freund zum Frühstück m it.

S ie  zerbrach sich den Kopf, wer es wohl fern 
könnte, und fragte bald diesen, bald jenen, oh 
denn gestern noch irgend wer angekommen sei« 
So richtig Auskunft aber konnte ih r Niemand 
geben. Endlich wurde sie des Burschen habhaft, 
der zum persönlichen Dienst bei ihrem Vater 
kommandirt war.

„Sagen S ie  mal, K a rl," fragte sie ihn, „ f f t  
denn gestern noch ein Herr angekommen?"

„Jaw ohl, er hat m it Seiner Excellenz noch 
bis tief in  die Nacht im  Zimmer gesessen, und 
dann ist Seine Excellenz kurz nach zwei Uhr nn t 
dem Herrn ins Gebirge gestiegen."

„W ar es ein fremder Herr?"
„Nein gnädiges Fräulein, es war ein Herr, 

ich glaube von der Regierung."
„E in  Herr von der Regierung und ein 

Freund."
„E in  sehr guter Freund, wiederholte Excel­

lenz noch einmal ausdrücklich."
„Ja , ja, das haben S ie  m ir ja schon gesagt, 

aber von der Regierung, wissen S ie  nicht den 
Namen?"

„Nein, gnädiges Fräulein, ich weiß nur, daß 
der Herr noch nicht lange in  Tsintau ist. Jeden­
fa lls hat er sich nicht bei Seiner Excellenz melden 
lassen, denn Seine Excellenz kam schon von 
draußen m it ihm herein."

„Ich  danke schön, K arl, S ie  können gehen." 
stock,hier in  der Ecke, und lassen S ie  uns eine

Helena schoß ein eigenthümlicher Gedanke 
durch den Kopf, sollte etwas Passirt, sollte Ramsau 
vielleicht heraufgekommen sein, dann hatte er 
Wohl sein Unrecht eingesehen und wollte den 
ersten Schritt zur Versöhnung thun. Nun, sie 
wollte es ihm leicht machen. Denn je länger die 
Trennung dauerte, desto schwerer fie l es ih r auf's 
Herz. Auch der Zwischenfall auf dem Gelben 
Meer und ihre nachfolgende Krankheit hatten den 
angeborenen S to lz wenn auch nicht aufgehoben, 
so doch etwas herabgemindert. Da sagte sie sich, 
wenn er kommt, soll er auch in  Gnaden aufge­
nommen werden. Aber vielleicht war es garnicht 
Ramsau?

Wer sollte es denn aber sonst sein. S ie er­
innerte sich an keinen Beamten der Regierung, 
dem ih r Vater das Prädikat eines sehr guten 
Freundes ertheilt hätte. Ja , es mußte Ramsau 
sein.

Aber da kam ja  auch der A dm ira l m it be­
schmutzten Stiefeln, den Bergstock in  der Hand, 
durch das blühende Gärtchen zu ih r hin.

„Guten Morgen, mein liebes Kind, wie geht
bS D ir  2"

„Ich  danke, Papa, ich fühle mich heute recht 
Wohl."

„Das freut mich, mein Herz, fühlst D u Dich' 
wohl und stark genug, eine Veberraschung zu er­
tragen?"

„Wenn es eine freudige ist, Papa, ja ."
„Ich  hoffe, daß es fü r  Dich eine freudige sein 

w ird. Es ist ein eigenthümlicher Zu fa ll durch 
eines Dienstboten Liederlichkeit geschehen, und da­
durch sind zwei Menschen, die sich lieb haben, aus­
einander gekommen."

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Das Sammeln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst Thorn 
P  verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. A pril 1880, 8 41 und oen 
hierzu erlassenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regiernngs-Präsidenten zu 
Marienwerder mit Geldstrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Thorn den 11. J u li 1902.
Der Magistrat.

Verdingttng.
Die A rbe ite»  zur Höherlegung 

der eiserne» Bottiche und Auf» 
höhnng des M auer,verks um  
3 M  m in , a llen  W asserthnr», 
aus dein Bahnhöfe Jab lonow o . 
ausseht. L ie ferung der M a u re r- 
m a te ria lien  und der eisernen 
T räge r, sollen vergeben werden.

D ie Berd ingnngsiin te , lagen 
können, soweit vo rrä th ig , h ier 
gegen porto fre ie  Einsendung von 
1.V» M k. in baar bezogen werden.

D ie E röffnung der verschlossen 
lind m it entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet 
in  den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am 2. Septem ber 1902, 
v o rm itta g s  11 '/, U h r. statt. Zn- 
schlagsfrist 3 Wochen.

T ho r»  den 17. Anglist 1902.
Königl. Eisenbahn-Betriebs- 
______ Inspektion 2.

Jelikstt M kM ll,
stets srisch von« Rauch, 

versendet prompt gegen Nachn. franko 
ganzes Postkollo 8.00 Mk., 
halbes Postkollo 4.50 Mk.

D. Johauuisburg
O stp r.,

Maränenräucherei und Versandt.

»Um. U e d lA M
Elisabethstraße,

enipfiehlt billigst in anerka»«»»t

«»rziigl.
S tr ic k w o lle ,
A r iiM im M ,

Trikstsze».
Minderwerthige Qualitäten, die nur 
den Schein der Billigkeit erwecken, finden 
bei m ir grundsätzlich keine Aufnahme.

's^  verstellbar bis 1908, zum Alls- 
D füllen jeder Drncksache, Jnva- A

Datumstempel!

liden- und Wechselstempel-
-  .WW m arken fü r  Behörden , F a - 

v  briken, Gutsbesitzer, Larrd- 
M W irthe rc. Ferner folgende 
W Abdrücke stets niit Datum: B e ­
i z ä h l t ,  Angenom m en, A n t - A  
D W ort, E rh a lte n , E in g e tra g . s  
M Keine Reparaturkosten, da stets A
1  Gratisneunachliefernng erfolgt. ^
H  Erhältlich bei W
G i n i t i i e r  L o l ln s k t ,  h
H T h o rn , Gerberstraße 33—35, ^  
^  Kunstgewerbliche Werkstatt A
2  für Silber- nnd Goldschmiede- 
I  arbeiten, Fabrikation von Tram 
H ringen, Uhrenreparatnrwerkstatt.

Unze«
«ihnischt Alt

emvfiehlt

II. »mklil i> tir«,
l l n l i . : D r. VVMiolm Herrktzlä)

Moiker, Liiidkustr.,El!ie Feidstr.
______ Fernsprecher Nr. 298.______

Das zur VSlax ALLi*vAL«'schen Konkursmasse 
gehörige Waarenlager, bestehend in:
Leder, halbfertigen und fertigen Schuh­

fabrikaten, Schuhmacher-Bedarfsartikeln rc.
abgeschätzt auf 10943 Mk. 98 Pfg. w ird

Mittag iltn W. Angnst cr., varlaittags 1b Uhr,
im  Kom plott des Verwalters Gerberstr. 12 pt., tm  gguzeit

^^^^Schriftliche, versiegelte Offerten sind spätestens im  Term in 
dem Verwalter zu übergeben. Zuschlag vorbehalten. Bietungs- 
kaution 600 Mk. Lagerbesichtigung gestaltet, ebenso Einsichtnahme 
in  die Taxe beim Verwalter, woselbst auch die Verkaufsbedin- 
gungen einzusehen sind.

O .
Konkursverwalter.

V S k tM M ll ,
*  I llL K I'.  »

empfiehlt billigst
O u s l a v  / t z o N s i  m s n n ,

_______ Thorn, Fernsprecher 9.

Mein anerkannt v o r z ü g l i c h e s

Kelterwaster
offerire pro Flasche mit 3 Pf., 

Limonaden in Himbeer, Zitrone 
n. Waldmeister pro Flasche 10 Pf.

^ i l k S l n i  O e r l L ,
Gerberstraste,

gegenüber Oats Ls lsv rk rouo .

iKiiÜIW
serti«t und empfiehlt billigst

IN. Kiernpnermeister.

f f s n r . ^ k i n w a u d e n ,
Pfd. 60 Pf., empfiehlt

/tzül. ILuss» Schillerstr.28.

'  ^  - M l O M -
8elLiiilLNAaelLvi8tr. 24.

Damen und Herren werden in 3—5 Monaten in allen Handels- 
wissenschaften gründlich ausgebildet.

Honorar Mk. 70 (auch Teilzahlung) einschl. Stenographie 
nnd Maschinenschreiben.

Eintritt täglich. Nntcrricht zn alle«» Tageszeiten. 
Kein Masseuunterricht, sonderu Eiuzclnnterricht.

^Auswärtige erhalten billige Pension im Hause. 
Empfehlung, Zeugniß, kostenlose Stellenvermittelung. 

Anfaiigsgehalt Mark 40, 75, 90, je nach Alter und Kenntnissen.

Ü!W »Mit, «epr. Wer,
_____________Mitglied des Verbandes deutscher Haudelsschiillehrer.

Uiimrios« rsiiliopilslioii. tiixsllieiis Islins.
L * 1 o r » b s » .

^ . ä o l k  H s i l k r o n ,
prsiicl. Dentist,

V ko rn , iki e ites lt A88v 32, I ,  
trüffsr im rafinMtliokö» Institut äer köniKi. Univsi'sitfit 

2U LöniKsborA i. i?r. IfiätiA xsivssev.
^ .u k  ^V unso li

W ir haben unsere Tresoranlagen bedeutend er­
weitert und sind daher wieder in  der Lage,

A M W k l  (L a sch
in  verschiedenen Größen miethsweise abzugeben. Auch 
nehmen w ir  offene und geschlossene Depots 
entgegen.

Mstst8iil8v!i8 X tiM m tg ll

Französtsche

schönste und solideste Bedachung, 
V N N K s r  » 1 s  S i d s r s o k w a n L - v a o k ,

liefert in  vorzüglichem M ate ria l

IitSklki-DttMltiW Osirmchko Wpk.
W ir offeriren ,

v s s ts  o b e r s e k le s is o n s

x L t s i n s t o i i l s n . x
8 t« v k ,  IV Ä rk s I ocker X,»88,

franko allen Bahnstationen und frei Hans bei billigster Berechnung.

M  bis i. Alilkmbkr mWe Smmnfikise.
Nach dem 1. September er. treten erhöhte Winterpreise inkraft.

v .  8 .  V iv t r i v l»  L  S o lu »

l u d : I V .  v o n  i k r o v i i r o r e ,

kl!86v!«Llls!IllNK, Illoru, jür. 19
ewxüsblt billigst

N l a s S i r m L I r S i » ,  S S L i s s i r ,  S L o l r v l n .

L i s s e l i r ä u l L S .  
lsgäutsnsiüon. ^ngolgsrätko.

^ .uxe lru llivu  iu einem Stück dls 6 L le to r Lüuxv.

vrsiilgkfleciit. o » » » »  « »» » «w . 2aunü»"Lk1.

8 « t «  o r rü  » Io c k » v » « ,ra i»
N in n n  A a o k  's  sVnellll.,

l S a c k i s i ' s l i ' a s l S s ,  L o L r «  S r s L t S S t i ' a s s s .  " W O

Wegen vorgerückter Saison empfehle
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z«r>illk Dmeii- »N Kindklliiitk
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Karantik für Haltbarkeit.

S chuhw aarcnhaus

Vvridvrstr. 33 /3S 6 l H r d v L 8 l r .  S L / S S .

o
L O

co

Lager wieder durch eine enorme A lls w a h l von einfachsten bis
elegantesten

Schuhwaaren fü r Damen, Herren und K inder 

vervollständigt.

Damen-Promenadenschuhe,
Damen-Knvpf- «. Schnürstiefel,
Damen-Kuopf- n. Schnürstiefel, »"L 
Santen-LastsSpangenschnhe, sso, .,?s. s.«> >».«M>. 
S a i n e i t s H a i t s s c h n h e ,  » . n , , » , «  « » .

Herren-Zugstiefel, ^
Herren-Schuürftiefrl, ^  ^  ^  A
stlr-?an«om i km vamen «na Herren.

0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mk.
kLranliv für tiallbarksil.

Den von Herrn ll t r im ie  1i ^ in o  1üt 
seit über 20 Jahren innegehabten

L r M V W
vermiethet znm 1. Oktober cr.
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Bringe meine

Kk8ls Ilivlnsl vsmpl-VMelikski
und

N L S S » -M Io iv I» s rv S .
8 p v n l» Ir rn 8 t» 1 t  L i i r  k r r r ä lu e o s x a i iu e r e t

in  empfehlende Erinnerung. Uebernehme sämmtliche Wäsche zum 
Waschen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. A c h r  billige 
Preise, dabei tadellose u. prompte Arbeit. Auf Wunsch lasse 
die Wäsche abholen und liefere frei retour.

Hochachtungsvoll

geb
Brückenstr. 14, part.

Imi>fs>>St!»ttk liili» HolOMung ^
ii> «»Ml d«> lliom ^

( v o r  a s m  I ^ e i d i l s e k s r  H i o r )  ^
enipfiehlt sich znr Lieferung von

geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten ^
in allen Dimensionen, sowie ^

aller Sorten Bretter und Bohlen 0»
^  zu B au- und Tischlerzwecken, ^
^  Eschen-, Eichen- nnd Ellernholz
^  in gut gepflegter, trockener Waare zn billigsten Preise«. ^
^  S .  i S o V v r i ^ t '  ^

I gratis »„-> franko
die soeben erschiene»^ neueste kleme M usü rka^ des fest 32 Jahren bestehenden 

von 6 n 8 t a v  8 v I» 1 v i8 i i» R  in L r o in Ä v L 'K ,  Provinz Posen.

Das Musterkärtchen
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Ps. blS 30 Ps.
Nr. 6 .. „  ,. ,. „  31 „  63 Pf.
Nr. 7 "  " I  " I  .! 64 .. 1.93 Mk.
Nr. 8 „  Plafond, Korridor- und Flnr-Tapete«.
Nr. 9 „ Paneel-, Marinor-, Lack- und Knchentapete«.

C'ttorme Ersparuitz bei Nenbanten!
1900 2 goldene Medaille«! Nichlmilglied des Vereins deutscher und öfter- 

reichlicher Tapetenfabrikanten und -Händler.

IL 1 r » s < r Ir s a t t ,
frisch von der Presse.

0 r .  N s r -k s lü  L  1 ,i»sno r, Mocker, 
Lindenstr. — Fernsprecher 298. 

Daselbst werden entstielte Sauer- 
kirschen gekauft.______

nach vorn, ist zu vermietheu Zn er­
fragen Bäckerstraste 1.

...............  Nmz,
1. E tage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu ver­
mieden. Tuchm acherstr. 2 .
i  Listz Wohn., best. a. 3 Zwirn., 
1. V lg«, Entree u. Zub. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16 . 
Zu erfr. Gerechtestr. S.

passend für Handwerker, auch fü t 
Speisewirthschaft vom 1. Oktober zu 
vermiethen Araberstraste 5.
Kl. m .Z .f. 15M .z.v. Gerechtestr. 301 l.

Eine kleine, freundliche

Hofwohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
nnd Zubehör, ist in unserem 
Hanse, Breitestraste 37, I I , !  
an ruhige Miether unter günsti­
gen Bedingungen von sofort 
resp. 1. Oktober zn vermiethen.

O . v .  L» S o k n .

U » l >  § M r .  l i

Gartennntzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Selweler bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 .  S o p p a rt, B acheftr. IV ,  1

3 Stuben, Kabinet, 
vom 1. Oktober ab 
jährlich zu verm.

Schnlstraße 2 2 ,  l.

Entree, Balkon 
für 550 Mark

Wohnung,
2 Stuben, Kabinet und Küche, sowie 
einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok­
tober zn vermiethen.

I_. L ü n lk s p , K loste rstr. 4 , 1

HMmWI. U«W,
3—4Zimmer nebst Zubehör.Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestall »nd 
Burschenstube, sogleich oder I .  Oktober 
zu vermiethen F ried richs tr. 6 .

H ^ O L l N R L S » ^ -
2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, von, I. Oktober zu »er- 
miethen Heiligeaeiftstr. 18.

2 sreimdl. Wohinliigen v. 2  u . 3  
Zimm., gedieltem Bodenr. und gcr 
Zubehör, sind v. 1. Oktober für L11 
Mk. «. L8V Mk. Mocker, Rayon- 
straße 13, zu vermiethen.

Freiiiidl. Wvhmiilg
vom 1. Oktober zn vermiethen

lifabethstraße 4, H-
Kleine Beamte,lwohnnug

zu veriuiethen Heiligegeiststr. 13.

Druck und Verlag von 6 . D o m b r o w S k i  in Thor».


